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Paris, Dienstag d. 9. Oetober. Die heutige
„Patrie meldet unter Reſerve: Drei GroßmächteDre el gegen den Einmarſch der Piemonteſen in

eapel.
Ro m. e en zur Abreiſe des Papſtesſind im Vatiean erſichtlich, die Entſchließung aber

noch aufgeſchoben.
Neapel, d. 6. Oetober. Mazzini iſt auf Be

Der König Viktor
ſehl abgereiſt.

Anceong, d. 9. Oetober.
Emanuel iſt nach der neapolitaniſchen Grenze abge
reiſt. Ein Manifeſt an das ſfüd italieniſche Volk iſt
veröffentlicht, mittheilend, daß die ſardiniſchen Trup-
Pen, vom Könige kommandirt, heute auf drei Punk-
ten in's Neapolitaniſche einrücken würden.

e S
Deutſchland.

Berlin, den 9. October. Se. Königl. Hoheit der PrinzRe
ent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: DemSuſpertenr der dritten Jngenieur-Jnſpection, General- Major v. Waſ

ſerſchleben, den Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub zu verleihen.

Das „Preußiſche Wochenblatt welches nach einer weitverbrei
teten Meinung den Regierungskreiſen nahe ſteht, beſpricht ebenfalls die
Ergänzung des Herrenhauſe s. Obgleich die Erfahrungen der
letzten Seſſion gezeigt haben ſo führt der Artikel aus daß jene
Körperſchaft ihre eigenen Lebensbedingungen ſo weit verkennt, daß
ſte, im Vertrauen auf ihre Stellung im Staatsleben, eine Taktik ein
ſchlagen zu dürfen glaubt, die im Weſen auf eine Umwandlung dieſer
Monarchie in eine Dligarchie abzielt ſo habe das Zögern der Regie
rung doch „den Vortheil gehabt, daß die Lückenhaftigkeit und Einſei
tigkeit jener Körperſchaft in vollem Umfange fühlbar geworden iſt
„Es war demnach ſo ſchließt das „Preuß. Wochenblatt hohe
Zeit daß die Krone durch Anwendung ihrer Prärogative einen erſten
Verſuch zur Abhülfe unternahm. Die von dem Regenten vollzogenen
Ernennungen werden in das Herrenhaus Elemente hineinführen, wel
che die Bürgſchaft dafür liefern, daß dieſe Körperſchaft nicht immer
tiefer in einſeitigen Coteriengeiſt verſinkt. Sie werden den Kryſtalli
ſationspunkt zur Bildung einer politiſchen Partei gewähren, welche in
einer rüſtig fortſchreitenden Entwickelung das Lebensgeſetz unſers Staa
tes erblickt. Der Act der Krone wird endlich und hierauf legen
wir das Hauptgewicht auch in der gegenwärtigen Majorität des
Herrenhauſes als eine ernſte Erinnerung an die Aufgabe und an die
Stellung dieſer Körperſchaft erkannt werden und die gefährliche Jllu
ſion zerſtreuen daß ſie die Kraft beſitze, das Schickſal des Landes
auch gegen den entſchiedenen Willen des Regenten nach ihrem eigenen
Ermeſſen zu beſtimmen. Die Majorität wird darin eine Erinnerung
erblicken, daß, falls ſie bei dem Entſchluß beharrt, ihrerſeits keinen
Schritt zur Annäherung zu thun, die Krone die Macht beſitzt, ſie
auch numeriſch in die Stellung einer Minorität hinabzudrücken und
ihren jetzt mit ſo großer Ruhmredigkeit zur Schau geſtellten maßge
benden Einfluß auf das Schickſal des Landes in ſehr beſcheidene Gren
zen zurückzuweiſen.“

Der Chef des Generalſtabes der Armee, General Lieutenant Frhr.
v. Moltke leitet, wie der „Elb. Ztg. geſchrieben wird, in dieſem
Augenblicke die militairiſchtopographiſche Bereiſung eines Theiles der
Provinz Sachſen durch Offiziere des Generalſtabes (ſog. Generalſtabs
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reiſe deren Zweck iſt, die Theilnehmer in der Rekognoscirung des
Drains der Dispoſition ſtrategiſcher Operationen u. ſ. w. zu üben.
Das Rendez vous iſt zu Herzberg, einem Städtchen an der Berlin
Dresdener Chauſſee.

Münſter im October. Mehrfache, mit Beziehung auf die in
der Ausführung begriffenen Wahlen zum Provinziallandtage erhobene
Beſchwerden, welche die Ausſchließung der Juden von den Liſten der
Wählbaren im Stande der Städte betreffen, haben den Oberpräſiden
ten der Provinz Weſtphalen veranlaßt neuerdings die königl. Land
rathsämter in einer Circularverfügung auf den allerhöchſten Erlaß vom
23. Mai d. J., die rechtliche Stellung der Juden in den preußiſchen
Staaten betreffend hinzuweiſen wodurch anerkannt worden iſt, daß
nach Lage der Geſetzgebung den Juden die Ausübung ſtändiſcher Rechte
auf Kreis und Provinziallandtagen nicht verſagt werden könne, ins
beſondere dieſelben daher bei den jetzt vorzunehmenden Neu und Er
gänzungswahlen nicht auszuſchließen ſeien.

Dresden, d. 9. October Eine Bekanntmachung des Geſammt
Miniſteriums vom 5. October macht die Entſchließung des Königs be
kannt, die Stände zu einem in Gemäßheit von 9. 115 der Verfaſ
ſungs Urkunde abzuhaltenden ordentlichen Landtage auf den 1.
November d. J. nach Dresden einberufen zu laſſen.

Wien, d. 7. October. Ein wichtiges Stück Geſchichte zu den
Reichsraths Verhandlungen iſt in einer Audienz des Reichsraths Maa
ger bei dem Kaiſer abgeſpielt worden. Die „Allg. Ztg.“ giebt über
dieſes Ereigniß folgenden Bericht Die Audienz des Reichsraths Mag

ger beim Kaiſer iſt Gegenſtand einer Controverſe geworden. Die
Einen wollen die Urſache in einer Privatangelegenheit darſtellen um

dem vielbeſprochenen Moment jede Bedeutung zu nehmen die Andern
hüllen ihre Andeutungen in ein gewiſſes Dunkel, um die Wichtigkeit
zu erhöhen. Es dürfte keine Jndiscretion ſein, den Sachverhalt nach
glaubwürdiger Mittheilung zu ver öffentlichen. Das ungeheure Auf
ſehen, welches die Motion wegen einer Reichsverfaſſung erregte, mochte
in dem einfachen Bürgersmanne die Jdee erzeugt haben daß ihm im
Eifer für die vaterländiſchen Angelegenheiten etwas Ungebührliches ent
ſchlüpft ſei, oder daß er ſich einen Uebergriff erlaubt habe, wodurch
größere Jntereſſen gefährdet würden. Niemand mochte er darüber
als vom Kaiſer berufener Rath Rechnung geben denn ſeinem Kai
ſer und Herrn ſelbſt. Jn gradem und ſchlichtem Sinne erbat er des
halb eine Audienz, und als ihm dieſe gewährt wurde, erklärte er vor

allem, daß es ihm dränge das Wort, welches ſolche Senſation in und
außer dem Reichsrathe errege, vor Sr. Majeſtät zu rechtfertigen. Er
bat ehrfurchtvollſt um die Erlaubniß, ſprechen zu dürfen, und der
Kaiſer ſagte: „Sprechen Sie offen.“ Der Reichsrath Maager ſprach
hierauf längere Zeit und der Kaiſer folgte mit großer Aufmerkſamkeit
und detaillirtem Eingehen der Auseinanderſetzung über die Gegen
wart und die Zukunft des Reichs. Alle Mährchen und Anekdoten,
welche ſeit lange colportirt werden, daß in Gegenwart des Kaiſers
von einer Conſtitution nicht geredet werden dürfe, zerſtieben in nichts
es wurde in ausführlicher Weiſe vom bürgerlichen Reichsrathe die
ſer Antrag beleuchtet und auf's wohlwollendſte angehört. Der Kai
ſer ſchloß die Audienz ungefähr mit den Worten „Jch danke Jhnen

Seien Sie überzeugt, daß ich nur das Beſte
meiner Völker will. Sagen Sie den treuen Siebenbürger Sachſen,
daß ſie mit meinen Anordnungen zufrieden ſein werden.

Die Einberufung einer Synode der griechiſch nichtunirten Biſchöfe
wird als ein Markſtein der neu einzuſchlagenden Bahnen betrachtet; ſie
iſt ein Riß in's Konkordat, wenn man es auch nicht eingeſtehen mag.
Neben dieſem ſogenannten Staatsvertrage kann keine Autonomie einer
andern Kirche beſtehen, denn die Kolliſionen ſind unvermeidlich, die
von der weltlichen Macht nicht entſchieden werden können. Die Be
ſchlüſſe der Synode werden den Uebergriffen des katholiſchen Episko
pats ganz gewiß die engſten Schranken ziehen, indem jeht ſchon die



g. n. u. Biſchöfe der Proſelytenmacherei offene Fehde erklärten. Es
müſſen Belege arger Art vorgebracht worden ſein, die den Kaiſer be
wogen, in ſeinem Handſchreiben ſelbſt deshalb an die Gerichte zu ver
weiſen. Der ultramontane Kultusminiſter iſt nun ebenfalls genöthigt
wieder einen Referenten einer andern Kirche in ſeinem Büreau zu in
ſtalliren die Gewalt der Jeſuiten erleidet ſonach einen neuen Abbruch.
Ob mit dieſen Konzeſſionen die Serben, Rumänen Und IJllyrier zu
frieden geſtellt werden, weiß man hier nicht zu beurtheilen der Jrr
thum bei dem Erlaß des Proteſtantengeſetzes macht im Urtheilen be
hutſamer. Man kann nicht ermeſſen, welcher politiſche Hintergrund
ſich plötzlich aufthut. Die Magyaren werden es nicht gern ſehen,
wenn die Regierung irgend eine Fraktion beſchwichtigt und für ſich ge
winnt es käme dadurch eine Spaltung in die Phalanx, welche die
Wiederherſtellung der ungariſchen Verfaſſung anſtrebt. Man er
wartet, daß alſobald auch den Proteſtanten außerhalb Ungarns die er
wünſchte Verfaſſung zu Theil werden wird. Man geht damit um,
endlich die konfeſſionellen Angelegenheiten in ein gehöriges Geleiſe zu
bringen um wenigſtens dieſe Flanke zu ſchützen. Die ultramontane
Partei muß gewähren laſſen, da ſie allen Boden durch die Vorgänge

in Jtalien verlor. (N. 3.)
Jtalieniſche Angelegenheiten

Auf die Schlacht am Volturno hatte der Hof von Gaeta große
Hoffnungen geſetzt. Franz II. war perſönlich zugegen und gedachte
wohl im Falle des Sieges wieder in Neapel einzuziehen. Jetzt freilich,
wo er eine Niederlage erlitten, wird die Abſicht, einen entſcheidenden

Schlag gegen Garibaldi zu thun, geleugnet das Ganze ſoll jetzt nur
eine ſtarke Recognoscirung geweſen und dadurch nichts weſentlich geän
dert worden ſein. Augenzeugen vergleichen den 1. October mit den
Tagen von Magenta und Solferino, ſo heiß iſt es hergegangen über
30/000 Mann ſind im Feuer geweſen die Königlichen ſind faſt auf
gelöſt nach Capua retirirt, die Garibaldi' ſchen aber Herren des Schlacht
feldes geblieben es iſt ein kühner Euphemismus, dies alles nur eine
ſtarke Recognoscirung zu nennen. Am 3. October hatten, wie ein Te
legramm aus Neapel vom 4. October berichtet, die Königlichen, um
der von den Garibaldi'ſchen abgeſchnittenen baieriſchen Colonne zu
Hülfe zu kommen, einen Ausfall aus Capug gemacht, waren aber
zürückgeſchlagen worden. Daraus entſtand in Neapel abermals das
Gerücht von der Uebergabe Capua's und vom Rückzuge der Königli
chen gegen Gaeta. Die baieriſche Colonne ſcheint übrigens total ge
fangen genommen worden zu ſein denn daſſelbe Telegramm ſpricht
jetzt von 5000 Gefangenen, während früher immer nur von 2000 die
Rede war. Daß General Cialdini Ordre bekommen habe, mit ſeinem
Armeecorps auf Neapel zu marſchiren iſt nach dem „Eſpero“ ſchon
gemeldet die halboffizielle „Opinione“ erklärt jetzt, der König Victor
Emanuel habe das Commando der Armee übernömmen, um die Grün-
dung eines ſtarken Königreichs durch Einſetzung eines einigen Ober
befehls zu beſchleunigen

Die Stelle der Rede, womit Cavour in der Kammerſitzung vom
5. d. die Vorlage der Documente über das Einrücken der Piemonte
ſen in Umbrien und die Marken verweigerte, lautet folgenderma
ßen: „Hinſichtlich der Expedition in die Marken und Umbrien geſtehe
ich, daß bezügliche Acten, wenn die Thatſachen vollbracht ſind im
Engliſchen Cabinet deponirt werden aber dieſe Acten veröffentlicht
man erſt nach vollbrachter Thatſache, und noch hat die Diplomatie
nicht ihr letztes Wort geſprochen. Ich erkläre es daher als eine ſehr
gefährliche Handlung die Acten jetzt zu veröffentlichen, welche Se.
Majeſtät mit ausländiſchen Mächten wegen Umbriens und den Mar
ken gewechſelt.“

Die italieniſchen Blätter bringen ein Actenſtück, welches als eine
Einleitung zu der noch nicht bekannten diplomatiſchen Beſchwerde des
Königs Franz II. über Sardiniens kriegeriſche Bewegungen gelten
kann. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Franz Caſella,
proteſtirt darin unterm 16. Sept. von Gaeta aus gegen die Uſurpa
tionen Garibaldi's, gegen die Verſchenkung der neapolltaniſchen Flotte
an Piemont und gegen das Gebaren des letzteren Staates der die
Expeditionen gegen Neapel nicht nur dulde ſondern ſogar deren Re
ſultate genehmige. Der Proteſt iſt an die Vertreter der fremden
Mächte am Hofe zu Gaeta gerichtet und ſpricht die Hoffnung aus,
daß der König von Sardinien ſich beeilen werde, mit Unwillen, wie
es ſich für ſeine Aufrichtigkeit ſchickt, die ſeine Ehre beleidigende Schen
kung der Flotte und des Gebietes eines befreundeten Souverains zu
rück zu weiſen, da dieſelbe von einem Menſchen kommt, den er ſelber
als Uſurpator behandelt hat.

Nach einer Korreſpondenz der Köln. Ztg.“ ſoll der preußiſche
Geſandte am Turiner Hofe in Folge einer Unterredung bezüglich des
bedauerlichen Zwiſchenfalls mit der „Loreley“ die Verſicherung abgege
ben haben daß Preußen es möge was immer für eine Anſchauung
Denn Ereigniſſen in Jtalien haben, ſich niemals ſeiner neutralen
An ung entaußern werde. Ueberhaupt ſeien die deutſchen Mächte ge
willt ſich in keiner Weiſe den italieniſchen Einheitsverſuchen zu wider
ſetzen, es wäre denn, daß ſie, durch anarchiſche Zuſtände und Auf
tritte aufgefordert im Intereſſe des europaiſchen Friedens und der
europäiſchen Sicherheit aufzutreten ſich genöthigt ſähen.
Man ſchreibt ber „K. aus Paris Die in Neapel in Gar

niſon liegenden piemonteſiſchen Truppen gaben den Ausſchlag beim
Kampfe vom 1. Octbr. Der Marquis v. Villamaring hat nämlich
den Garibaldianern, die auf dem Punkte ſtanden, zu unterliegen,
zwei Kompagnieen Berſaglieri, ein Bataillon Infanterie und zwei
Battkerieen Artillerie zu Hülfe geſandt. Dieſes iſt das erſte Mal,
daß ſich die Piemonteſen am Kampfe gegen den König von Neapel

direkt betheiligten Es iſt dieſes jedenfalls ein Friedensbruch, der wohl
e e Geſandten in Turin endlich zur Abreiſe bewegen
wird.

Ein Telegramm der Wiener Ztg. aus Turin vom 7. Oct. mel
det: Jn der Kammerſitzung vom 6. d. M. erklärte Graf Cavour über
eine Anfrage Posrio s Garibaldi hätte durch die Ertheilung einer Kon
zeſſion an die Geſellſchaft Adami u. Lemi zum Baue von Eiſenbahnen
in Neapel und Sicilien ſeine diktatoriſche Gewalt überſchritten und die
Kammer könne die Stipulationen für nichtig erklären. Cavour
legt einen Geſetzentwurf über Modifikation der Wahlgeſetze für die
neuen Provinzen vor. Von Genua iſt am 5. d. M. ein großer
Druppentransport nach Neapel abgegangen.

Aus Turin vom S. Octbr. wird telegraphirt: Ueber Cagliari
ſind hier Nachrichten aus Palermo vom 5. d. eingelaufen. Der
Prodiktator hatte die Wahlkollegien auf den 21. Octbr. einberufen,
um zur Ernennung der Abgeordneten zu ſchreiten. General Lamori
cière iſt zu Genug angekommen, wo ihm eine Wohnung im königli
chen Palaſte angewieſen ward. Jn der turiner Deputirtenkammer
ward heute die Debatte über den die Einverleibungen betreffenden Ge
ſetzentwurf eröffnet. Ferraris ſprach gegen und Boggio für die mini
ſterielle Vorlage

Ein Telegramm des „Oresdn. Journ.“ aus Turin vom S. Oct.
Abends meldet Der neapolitaniſche Geſandte hat Turin verlaſſen.
Cavour hat den Thron von Neapel für vakant erklärt. Die Piemon
teſen rücken ins Neapolitaniſche ein.

Nach Berichten des Reuter'ſchen Büreau's aus Rom vom 6. d.
haben die franzöſiſchen Truppen Viterbo, Velletri, Civita Vecchia,
Caſtellana, Tivoli, Paleſtrina, Frascati, Albano und Valmontone be
ſetzt. Der heilige Vater, der in Rom bleiben wird, verweigert die ihm
vom Kaiſer Napoleon und dem Könige Victor Emanuel als Erſatz
angebotene Geldentſchädigung.

Frankreich.
Paris, d. 8. Octbr. Etwas, das nicht mehr verſchwiegen wer

den kann, iſt, daß die Regierungen des Kaiſers und des Papſtes nichts
weniger als gute Freunde ſind und daß wenn auch ſtellenweiſe ein
Mal die Sonne freundlich zu lächeln ſcheint, doch naßkaltes Wetter
zwiſchen beiden herrſcht. Zu den lichten Sonnenblicken, mit denen
Frankreich weisgemacht werden ſoll, daß doch eigentlich das ſchönſte
Wetter ſei, gehört auch die PreisAufgabe, welche in der Akademie der
ſchönen Künſte zu einem Basrelief aufgeſtellt worden iſt: Pius IR.,
den kaiſerlichen Prinzen ſegnend. Das Preisſtück ſoll zu einer Me
daille benutzt werden zum Revers würde man dann etwa die unehr
erbietigen Worte verwenden können, mit denen die „Opinion Natioe
nale“ die jüngſte Allocution des heiligen Vaters hat beſprechen dürfen.

Man iſt hier noch immer nicht ganz einig über die Haltung, wel
„che in Beziehung auf die römiſche Frage zu beobachten iſt, ſo wie der
Papſt ſeinerſeits erſt nach Warſchau blickt, ehe er ſich entſcheidet.
Zwar ſoll augenblicklich ein Armeecorps von 60,000 Mann in Bil
dung begriffen ſein, aber nach allem was man erfährt, ſcheint die
Behauptung, als werde Frankreich ſelbſt nach der Abreiſe des Papſtes
ſich zur Beſetzung von Rom entſchließen, irrig zu ſein. Die Kö
nigin von Spanien hat dem Papſt einen Brief geſchrieben, worin ſie
ihr Bedauern ausſpricht, die beabſichtigte Expedition zu ſeinen Gun
ſten nicht verwirklichen zu können. Die Königin deutet klar an, daß
Frankreich ihrer Abſicht, dieſe Hülfe zu leiſten entgegen geweſen.
General Lamoricière hat vom Kaiſer ein Beileidsſchreiben erhalten.
Graf Chambord hat ſich in der Schweiz angekauft und will ſich da
felbſt niederlaſſen, was man hier aber nicht gern ſieht. Die Samm
lung von Unterſchriften für einen für Lamoricière beſtimmten Ehren
degen ſoll, da ſie hier verboten worden iſt, in Brüſſel fortgeſetzt werden.

Paris, d. 8. October Vorgeſtern ſind Depeſchen aus Rom
eingetroffen, die hier durchaus nicht befriedigt haben. Wie aus denſel
ben hervorgeht hat Se. Heiligkeit den Plan der Abreiſe von Rom
noch immer nicht aufgegeben, ſondern deſſen Ausführung auf Herrn
v. Bach's dringendes Anrathen vorläufig nur bis nach der warſchauer
Conferenz vertagt. Daher das Börſengerücht von der bereits erfolgten
oder doch unmittelbar bevorſtehenden Abreiſe Auch der Regierung
in Gaeta hat Oeſterreich unter Hinweis auf den Congreß von War
ſchau ermuthigende Erbffnungen gemacht. Wenn Franz II. ſich bis
zum 22. halten und Kaiſer Franz Joſeph, wie er beabſichtigt, den Ver
trag von Villafrancag als Grundlage der warſchauer Beſprechungen
durchſetzen kann (was freilich beides in den Bereich der Unwahrſchein
lichkeit gehört), ſo wäre es nicht unmöglich daß die Actien der Bour
bonen noch einmal ſteigen könnten. Doch vergeſſe man nicht, daß
Victor Emanuel bald dort ſein wird und daß Garibaldi ſchon jetzt mit
zählt. Hier wird die Janus Politik vergnüglich fortgeſetzt. Jn
einem ſeiner jüngſten Rundſchreiben hat Herr Thouvenel die unum
wundene Verſicherung ertheilt, Frankreich ſei mit der neueſten übergrei
fenden Politik Piemonts nichts weniger als einverſtanden und werde
in künftigen Eventualitäten ſeinem bisherigen Verbündeten nur den
Beſitz der völkerrechtlich erworbenen Lombardei garantiren. Jch weiß
nicht, ob jenes Rundſchreiben die Beantwortung oder die Provocation
eines ähnlichen öſterreichiſchen Actenſtückes geweſen iſt, in welchem
Graf Rechberg, wie es heißt, eine ſehr energiſche Sprache führt und
u. A. den allerdings zu vertheidigenden Grundſatz aufſtellt, daß Oeſter
reich ſich daſſelbe Recht reſervire, welches Sardinien ganz offen in An
ſpruch nehme nämlich den geeigneten Augenblick zum Angriff zu wäh
len. Es ſind viele Gewitterwolken am politiſchen Horizonte heraufge
zogen. Herr v. Montebello, der Anfangs den Czaaren nach War
ſchau begleiten ſollte, hat Gegenordre erhalten. K. 3.)
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Antlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 9. October.
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dito von 1856 45 101 100/, Rheiniſche 8685 do. II. Emiſſion 42 94dito von 1853 4 95 94 do. (Stamm-) Pr. do. III. do. 451 93StaatsSchuldſch. 8 86 86 Rhein Nahe 209 28 Thüringer 1101Prämien Anleihe KRhrt. Crf.Kr. Gdb. 3 do. III. Serie 4 Svon 1655 4 100 63 116 115 Stargard Poſen 3 81 80 do. IV. Serte 45 98
Kur u. Neumärk. Thüringer 103 Wilb. (Coſel-Odb. 78 77Schuldverſchreib. s 852 84 Wilh. (Coſel-Odb. 88 37 do. II. Emiſſion a 84
Od. Deichb. Obl. do. (Stamm) Pr. a Ausl. Eiſend.Berl. Stadt Obl. 7 100 do. do. do Stamm Actien.
do. do. 827 828 mſterd. Rotterd. 777Schuldverſchr. der Privrit. Obl. Löbaus ZittauBerl. Kaufmſch. 5 102 achenDü ne n e e 4 128 1272,
fandbriefe. do. II. Emiſſton Mainz Ldwh. L. A.u i. Ferſen 3 88 do. III. Emiſſion 85 und C. 4 102 c

do. o. S 97 e d S n i 4473 831 o. II. Emiſſion l vrdb. (Fr. t 1 46e S 92 zu BergiſchMärkiſche 5 102 Oeſtr. nete in 127
Pommerſche 87 87 do Serie b 1101 Ausl. Priorit.d e e en a u Ackien.14 11002 tagt 3 gar. 872 (Fr. ze ke e e Sate ten 7pr, eSan e a 90/, De r erlet n e Smbd. S 76 SVom Staat garane o ne ger k. fez. Staatab. 2671 260
tirte Lis. B. 3 n e S. 90 Jnländ. FondsWeſtpreußiſche 84 83 Berlin Anhalter 96 Raſſen Vereins
do 92 91 do. 100 99 Bank Actien u s6Rentenbriefe Berlin Hamburger Danziger Privatb 84Kur n Keimartt 96 96!/ d. I. Emiſſ. Königsb. Privatb. 84

Porimerſch 55 e Magdeb. Privatb. 771 76e on do. Lis. G. a Poſener Privath. Geantse e du do. Lis. D. 4 99 98 Berl. Hand. Geſ. 79
Rhein W h. 4 94 941/ Berlin Stettiner 4 S 89 isc. CommanditSachſiſche eſtpb. de do. I. Seite 8 s Anthelle 681 80,San So l. Serie 86 8474 Schl. BankVerein 75
Pr. Br. Antheilſch. 129 Cöln Crefelder Pomm. Ritterſch. B. s 61Friedrichsd'or Is 18 Cöln Mindener 100 IJnduſtr Actien
Gold Kronen 9 de miſſ. 103 drder HüttenwertAndere Gold mün r a 33 Mi d 783n o 108 de I. Gmtſ. 22 Fatt eeatſentbereggez S do. do. 93 Fal S W ed. 62Eiſend. Actien. e We 88 Feſf. Kont. Gas. A. 89S „Act. Wagdeb. Wittenb. 92 Ausländ. Fonds.Aſche duſewof 2 74 Niederſchl. e Märk. Braunſchw. Bank 66
AachenMaſtrichter 16 do. S Nee Bremer Bant 95v 8487, v Se 5 102, en ete vent 33*Serlin Anhalter 114 u. Oberſchleſ. n einer Cid 12
Berlin Hamburger 108 do. Lt. 8.83 79 do. Landesbankſg 28Berl. Ptsd.-Magd 132 st. Senfer Ereditbank 4 22Berlin Stettiner 103 do. t. 872 Gerager BankBresl. Schw. Fr. 85 do. Dit. B. 74 Gothaer Privaib. 70Srieg Feiſe. S Ah 98 Hannoverſthe Bank g eChln Crefelder Fr. Wilh. (St. Leipziger Ereditb. 64 63Cöln Mindener 3 133 132 I. Serie s ELuxemburger Bank 77WMagdeb. Halberß. 200 do. Serie s eininger Credith. g. Gan,Magdeb Sitten 32 do. II. Serte s Forddeutſche Bank soNünſter Hammer Fheintfche 684 Heſterreich. Credit 59 634 62
Niederſchl. Mark. à 93 S. v. Stagt gar. 80 Thüringer Bank 4 52Niederſchl. Zweigb. 89 8897, Weimarſche Bank 77oder à Stück 5 13 6 Brief, 5 12 g. 9 Geld

Niederſchleſ.Märk. Prior. conv. III. Ser. 87 a 87 gem. MainzeLudwigsh. Litt. A. u. O. 102 101
gem. Mecklenburger 46 J gem. Deſſauer Credit 12 à gem. Genfer Creditbank 21 à gem.
Oeſterr. Metalliq. 48 à 47 gem. Oeſterr. National Anleihe 56

Die Börſe war heute ſehr geſchäftsſtill und ohne irgend hervortretende Momenteà gem.
Preußiſche Fonds waren feſt

bei mäßigem Verkehr in Wechſeln fanden ziemlich lebhafte Umſätze ſatt.
BankActien.

Zettelbank [4] 93 G.
Roſtocker [3f. 4 pCt. 102 G. Hamburger Vereinsbank [4] 977 G. Darmſtädter

Leipziger Börſe vom 9. October.
500 S 91 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 39 88
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 4 100 geſ. do. v.

Act. der ehem. ſächſ. eſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 4 45 101 t
Leipz. Stadt Oblig. à 4 101 geſ-

101 geſ.
u. 500
89 geſ.
20 u. 10 a 3
4 101 angeb.
v. 1854 a 59 56 geſ
geſ. do. II. Emiſſton à 59 h
r 1082 geſ. do. Anl. v. 1854 à 101 angeb.472 102 geſ.
2 e 160 geſ., do. IV. Emiſſton à 42 98 geſ.
Leipz Dresdner 224 angeb. Löbausgittauer Tit. A. 27 geſ. pzige
Bank u. Cred. Actten. Allgemeine deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 68 geſ.
S geſ. Geraer Bankactien 70 geſ. Leipziger Bankact. 139 geſ. Weimariſche Bankact. 76 angeb.

Handels Goldmünze) a r Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 3 geſ.ronen Vereins
ausländiſche Louisd'or a 5 Agio auf 100 89, geſ. (oder 5 18 I

R per Stück geſ. Holland. Due. a 8 auf 100 geſ. (oder 3 4 3
eſ. (oder 3 3in ſt Währ. 752), geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. à 10 99 geſ.

Jmper. à 5
Duc. à 3
fein 292
länd. Banknoten
don per 1 Pfd. S

à 3
do. v. 500 a 3 96 geſ. do. v. 500

do. v. 1000, 500 u. 100 a 49 101
CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 à 3

auf 100 4,
eſ. Wiener Ba

93 geſ.

r rK. Pr. Skeuer
Eiſenbahn Priorit.-Obligattonen.

Berlin Anhalter

Staats papiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u.
geſ. do. v. 1847 v. 500 4 1007, geſ.

1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 a 4
K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000

1 Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 o
à 49 101/, angeb. S. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50

geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M.
7 K. K. öſtr. Nat. Anl.Albertsbahn J. Emiſſion a 59 101

do. a 4 100 geſ. LeipMagd. Leipziger à 4 98 geſ-, do.à 4 z
Thüring. I. Emiſſion à 4 101 geſ., do. II. Emiſſion I 59 104 geſ., do. II. Emiſſion

11

Werrabahn à 5 999, geſ. Eiſenb.Actien.
Magdeb. Leipziger 198 Thüringiſche 1042/ geſ.

Anhalt Deſſauer Bankact.
Sorten

Andere
Kaiſerlich ruſſ. wicht. halbe

Kaiſerl.
ilber per ZollpfdGold per Zollpfd. fein

Aus
für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. (Notiz v. 8. Ocibr.) Lon

t. 7 To. 3 Monat 6. 17 geſ.

Schifffabrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 9. October
Magdeburg n. Dresden.
2 Kähne, Güter, v. Hamburg n.

Niederwärts, d. 9. October

Pra

zen, v. Dresden n. Hamburg. F.
Lanna, Graphit, v. Tetſchen n.

ger Dampfſchifff. e Geſ., 2 Kähne,

T. Wuchs, Güter, von
ger Dampfſchifff. Geſ.,
Dresden.

Chr. Günther, Wei

Rapps, v. Tetſchen n.

Lindenhahn, desgl.
Hamburg Pra

Wittenberge. Fr. Kunze, Weizen, v. Dresden n. Ham
burg. Derſelbe, Gerſte, v. Dresden n. Hamburg.
F. Sixdorf, Weizen, v. Dresden n. Hamburg. A.
Schreiber, Gerſte, v. Barby n. Hamburg. G. Göh
re, Gerſte, v. Wettin n. Hamburg. F. Schröder,
Gerſte, v. Alsleben n. Hamburg. J. John, Rapps,
v. Tetſchen n. Magdeburg. E. Bohne, Kartoffeln, v.
Schönebeck n. Lüneburg.

Magdeburg, den 9. October 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Magdeburg den 9. October. f. Brief Geld.
Amſterdam kurze Sicht. 141do. 2 Monat 1407Hamburg kurze Sicht. 160
do. Monat 149Frankfurt kurze Sicht.

gr. e 66 20Preuß. Friedrichsd'or e sAuslanviſch Gold a 5 e e
Preuß. Staats Schuldſcheine 3 S
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 67

do. do. Priorit. Actienſs 100Magdeb.Leipz. StammActien 4 S
do. do. Priorit. Actien J. Em.
do. do. do. II. Em. 4 Sdo. Halberſt. Stamm Actien
do. do. Priorit.Actien 4 97 Sdo Wittenberg StammAct. Sdo do. Prior. -Actien4
do. Feueraſſecuranz Actien 4 400 S
do. Hagel-VerſicherungsActien 75 S
do. LebensVerficherungsActien s 90
do. Privatbank Actien 4 u
do. Gas Actien sDeſſauer Continental Gas Actien 5

Allgemeine Gas Actien (4 60
Marktberichte.

Magdeburg, den 9. October. (Nach Wispeln.)
Weizen 78 79 Gerſte 40 44Roggen 50 52 Hafer 24 26Kartoffelſpiritus die 8000 Tralles 19 18

Nordhauſen, den 9. October
Weizen 2 20 U bis 3

3Roggen 1 2 25 e 2
Gerſte 115 e e 1 e 25Hafer 22 a 27Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 9. October.
Weizen loco 74—90 pr. 2100pfd. gelb. ſchlefiſcher

81 pr. 2100pfd. bez.
Roggen loco 81- 82pfd. 515——52 pr. 2000pfd. bez.,

Oct. 51 bez. Br. u. G., Oct. Nov.
49 bez. u. Br. 49 G. Nov. Dec. 48S bez. u. Br. 48 G. Dec. Jan. 48 bez.
Frühj. 47 bez. u. G. 47 Br.Gerſte, große und kleine 42-48

bez. u. Br. 18 G. Oct. Nov. 18
u. G., 18 Br. Nov. Decbr. u. Dec. Jan.

T 4u bez. u. Br. 18
Weizen feſt. Trotzdem die auswärtigen Märkte weni

ger feſt waren erhielt ſich doch zu Anfang des heutigen
Marktes für Roggen eine animirte Stimmung und der
Werth ſtellte fich neuerdings höher die eigentliche Berane
laſſung hierzu liegt wohl hauptſächlich in dem Umſtande,
daß die Zufuhren äußerſt gering ſind und auch für näch
ſtens nicht größer zu werden verſprechen. Am Schluß des
Marktes trat ein dringendes Angebot ein das ein Wei
chen der Preiſe zur Folge hatte. Loco gering, doch dem
Begehr entſprechend offerirt, gekünd. 3000 Etur. Räbot
bei beſchränktem Handel feſter im Werthe. Spiritus an
fangs ſehr animirt und neuerdings geſtiegen, ſchließt in
Folge von Gewinnrealiſationen offerirt und billiger.

Breslan, d. 9. Oct. Spiritus pr. 8000, pCt. Tralles
18 bez. u. G. Weizen, weißer 80— 100 gelber
76 -97 Roggen 59—-68 Gerſte 3670
Hafer 26—32

Stettin, d. 9. Octbr. Weizen 82 88 bez. Det.
87 bez., 88 Br. u. G., Oct. Nov. 85, Frühf. 82
G. Roggen 47—47 Oetbr. 48, Oct. Novbr. 46
Nov. Dec. 45 bez. Frühf. 45 46 bez. u. Br.
Mai Juni 45 Br. Rübsdl 11 Br. Oct. /Rov. 11

Nov. Dec. I bez. April Mai 12 Br. ä
G. Spiritus 18 bez. Octbr. ein Oct. Nov. 17
bez. u. Br. Nov. Dec. 17 Frühf. 18 bez.

Hamburg d. 9 Detbr. Weizen loco feſt, ab auswärts wenig Kaufluſt und wenig angeboten. Roggen loco
u. ab auswärts nnverändert. Oel Oct. 26 Früht. 27.

Amſterdam, d. 8. Octbr. Weizen preishaltend. Rog
gen ungedörrter 3 Fl. höher, Termine feſt. Raps Oct.
70 Frühf. 74 Rüböl, Nov. 42, Frühf. 427

London d. 8. Octbr. Feiner engliſcher Weizen feſt,
geringere Sorten ſchwankend; in fremdem Weizen be
chränktes Geſchäft. Jnhaber halten feſt. Gerſte theilweiſe

theurer, Bohnen und Erbſen 1 bis 2 Schill. höher. Jn
Hafer gutes Geſchäft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 10. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 8. Oetober Abends 1 Fuß 5 Holl,
am 9. October Morgens T Fuß 6 Zoll.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 9. October Vorm. am alten Pegel 33 Zoll unter 0
am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 9. October Mittags 1 Elle 8 Zoll unter



Bekanntmachungen.
Retour-Briefe.

1) An Pietſch in Ebdingen. 2) Salzer
in Hamburg. 3) Goßert in Lindenau.
Scharff in Artern. 5) Hoffmann in Kö
nigsberg i/N. 6) Hänschen in Paſſendorf.

Halle, den 9. October 1869.
Königl. Poſt Amt.

Halle a/S. den

et

rungs Aufträgen.

Mit Genehmigung Königlicher Regierung haben wir den Herren Meissner e Zim
mermann in Halle eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen.

8. October 1860.
Die General Agentur der Koölniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft Concordia.

Pſ.Bezug nehmend an obige Annonce empfehlen wir uns zur Vermittelung von Verſiche

Halle a/St, den 8. October 1860.
Meiss mer Zimmermann.

Bekanntmachung.
Jn Folge der auf den Fluren Wiehe und

Hechendorf in dieſem Jahre ausgeführten
Spezial Separationen, finden dauernde und
lohnende Beſchäftigung beim Ausbau der neuen
Wege und Gräben arbeitsfähige Perſonen,
worauf wir Reflektanten hierdurch aufmerkſam
machen.

Wiehe und Hechendorf,
den 8. October 1860.

Die BVan-Commiſſion.

Auction.
Freitag den 12. October Nachm. 1 Uhr ver

ſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 wegen Erbregu
rung einen hübſchen Nachlaß von 8 compl.
Federbetten, 1 ſtark. 2thür. Kleiderſchrank,
Schülerpulte, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bilder,
1 eiſ. Schmelztiegel u. kl. Ofen, div Uhren,
etwas Eiſen, Meſſing, Küchen u. Hausgeräth.

Die Sachen ſtehen zuvor zur Anſicht.
Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ver änderungshalber beabſichtige ich am kom
menden Mittwoch. als den 17. October, früh
9 Uhr auf hieſigem Pfarrhofe mehrere ſchon ge
Prauchte Tiſche Stühle, einen guten Korb
ſchlitten mit eiſernen Sohlen, einen Stuhlwa
gen gut und nicht unmodiſch, eine Rolle von
Eichenholz, ein Völkchen Hühner, Holzwerk
und andere Dinge an den Meiſtbietenden gegen
leich baare Bezahlung zu verkaufen und lade

ich Kaufluſtige dazu ein.
Schiepzig, den 9. October 1860.

M. H. Lehmann, P.
Mein Ofen-, Gußeiſen- und Koch

geſchirriwagren- Lager iſt wieder aufs
Vollſtändigſte aſſortiet. Alle bis jetzt erſchie
nenen Neuheiten in Oefen, ſowohl in der Fein
heit wie in der Leichtigkeit und Sauberheit des
Guſſes, als auch in der auf Brennmaterial
gielende Erſparung bei erhöhtem Effecte beim
Gebrauch iſt berückſichtigt und habe zu dieſem

Zweck in letzter Zeit mehrere Ofenmodelle aufs
Zweckentſprechendſte einrichten laſſen. Ich ſtelle
Die villigſten jedoch feſten Preiſe daß jeder ge
ehrte Beſucher mein Lager mit Zufriedenheit

venutzen wird.
Ich bitte um freundliche Abnahme.
Eisleben, den 7. October 1860.

A. Fiedler, Muſtr.,
Lindenſtraße 942.

Den 23. October a c. wird der Gotthardts
teich gefiſcht und findet an demſelben Tage der
Fiſchverkauf von Karpfen, Hechten und Schleien
bis zu o Centner daſelbſt ſtatt.

Unter dem angegebenen Quantum wird
nichts verkauft.

Rittergut Schkopau, d. 9. October 1860.
Die Wirthſchafts-Jnſpection.

Eine Apotheke, die einzige im Orte, in der
Provinz Sachſen an der Eiſenbahn gelegen iſt
Fa milienverhältniſſe halber bei einer Anzahlung

on a. 6— 8000 preiswerth zu verkau
fen. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe gefäll.
unter D. B. an Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Ztg. niederzulegen.

Ein gebildetes junges Mädchen von außer
halb wünſcht ſich in hauslichen Arbeiten zu ver
vollkommnen und ſucht eine Stelle zur Stütze
der Hausfrau Honorar wird nicht beanſprucht.
Nähere Auskunft Brüderſtr. Nr. 17, 2 Treppen.

Für ein Mühlen-Etabliſſement wünſche ieinen Rechnungsführer zu engagiren. Du

lung iſt dauernd und ſehr gut dotirt.
W. Mattheſius, Kaufmann, Berlin.
(Eehrerſtelle.) Für ein Inſtitut wird ein

Lehrer zu engagiren geſucht durch das Comtoir von

verräthig bei

Die in den hieſigen Schulen eingeführten
Bücher ſind ſämmtlich, dauerhaft gebunden,

Rfcharr« Väühimaunmn,
Brüderſtraße 4).

wollen auch ferner erhalten zu wollen.
Halle, d. 6. October 1860.

Mit heutigem Tage verlegte ich mein Mützen und Pelzwagren Geſchäft in der
großen Ulrichsſtraße von Nr. 10 nach Nr. A7, und bitte das mir bisher geſchenkte Wohl

O. Zörmer, Kürſchnermeiſter.

Echter Weinessig (Tranbeneſſig).
Von meinem, dem Publikum ſchon ſeit vielen

ten Fruchtweineſſig, der dem rheiniſchen weder an Aroma noch an
nachſteht und ſich deshalb vorzugsweiſe zum Einſetzen
halten (außer den in Nr. 238 d. Ztg. genannten Herren)

Herr Theodor Kannis in Laucha und Herr F.

Jahren bekannten ech
Stärke

der Früchte eignet,
noch Lager:

Bräutigam in Oſterfeld.

Trockne Meſſe
in beſter, unverfälſchter, kräftigſter
Waare, ſtets friſch bei jedem Quantum

billigſt
die Gießmannsdorfer Hefen Niederlage
von O. I. Baentsein, Markt Nr. 6.

Unſer Lager von alten ächten Ja gteage

Rums, fein Arrae de Gog, Mann
darinen- u. Bataviga-Arrge, ſowie die
daraus fabricirten Punſch Eſſenzen, Ang
nas-Wunſch-Syrup, Düſſeldorfer aus
Arrac und Wein ferner feine alte ECognaes
empfehlen beſtens

IKersten elIma nun
(Offene Commisſtellen). Ein Com

mis fur Eiſen und kurze Waaren
Geſch. und ein Commis für Glas, Por-
zellan- und Kryſtallw.- Geſch. en gros
können annehmbare Stellung erhalten. Fran
kirte Bewerbungen nimmt K. Kühne in
Magdeburg kl. Kloſterſtraße 3 entgegen.

Unterricht in der engliſchen und frau
zöſiſchen Sprache, ſowie Nachhülfe in
der Mathematik und den älteren Sprachen wird
von einem stud. theol. ertheilt.

Alter Markt Nr. 1, 1 Tr.
Ein gut geſitteter junger Mann mit den

nöthigen Vorkenntniſſen verſehen, welcher ge
ſonnen iſt die Handlung zu erlernen, kann ſo
fort oder zu Oſtern in ein Colonial und

lebhaften Fabrikſtadt befindet, unter ſoliden Be
dingungen eintreten, worüber das Nähere durch
die Herren Gebrüder Mulertt in Halle
zu ermitteln iſt.

Breite Straße Nr. 22 iſt die BelEtage
mit Garten, welche gegenwärtig Herr Poſt Rath
NRudolphi inne hat, von jetzt ab zu vermie
then und zum 1. April 1861 zu beziehen. Nä
heres im Hauſe parterre links

Tanzunterricht.
Da der auswärtige Unterricht beendet und

ich in Betreff der Anmeldungen jederzeit per
ſönlich zu ſprechen bin, ſo zeige ich zugleich an,
daß mein Unterricht hier in Hälle am 18.
October in dem von mir gemietheten Haus nebſt
ſchönem großen Saal, Erfurts Garten Nr. 2
Prinz Carl ſeinen Anfang nimmt. Woh

nung daſelbſt 1 Treppe hoch.
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Deſtillationsgeſchäft, welches ſich in einer

Die Weineſſig Fabrik v. Kanard Viedler in Freiburg a V.

ar in er zen,blendend weiß, die hell brennen und ſich nicht
biegen offerire à P. 12 u. 15 von 10 P.
ab billiger.

Julius Riſſert, alte Poſt.
Reisszeuge

eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla O0., e chen.
Dillſaamen bei Ernſt Voigt.
Pariſer Stutzuhren, 14 Tage gehend,

ſind ſtets vorräthig zu haben beim
Uhrmacher Vietor in Querfurt.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen bei Barth
in Kleinkugel.

MNufßztorte,
Baiſers, Windbeutel 2e. empfiehlt

Hermann Pfautseh.
Freyberg's Saal.

Heute Donnerstag Eoncert.
Anfang 7 Uhr. J. Golde.
Herr Director Wunderlich wird erſucht,

das Schauſpiel Ein Kind des Glücks bal
digſt zur nochmaligen Aufführung zu bringen.

Mehrere Theaterfreunde.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte
mit Herrn Robert Liebelt beehren wir uns
nur hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Bottendorf, den 29. September 1860.
F- A. Eigendorf und Frait.

Auguſte Eigendorf.Robert Liebelt
Verlobte.

Bottendorf. Zuckerfabrik Arnſtein.
Verbindungs Anzeige.

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche
Verbindung zeigen Freunden und Bekannten
hierdurch ergebenſt an
Otto von NRönne, Königl. Bergaſſeſſor-
Helene von Nönne geb. Richter

A. Wipplinger, Tanzlehrer.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halberſtadt und Wettin, den 8. Oct. 1860.
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Mahles 6 Uhr. S Uhr Abends Ball ebendaſelbſt.

Beilage zu Nr. 239 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den II. October 1860.

Deutſchland
Berlin d. 9. October. Der PrinzRegent und die Frau

Prinzeſſin von Preußen haben heute BadenBaden verlaſſen, um ſich
zunächſt nach Frankfurt a. M. zu begeben. Die Frau Prinzeſſin ſetzt
ohne Verweilen die Reiſe nach Koblenz fort der Prinz Regent aber

wird in Frankfurt Nachtquartier nehmen und morgen nach Mainz
gehen wo derſelbe mit der Königin von England zuſammentrifft, um
die Reiſe nach Koblenz in deren Begleitung zu machen. Die Abreiſe
der Königin Victoria von Koblenz iſt auf den 13. Oct. feſtgeſetzt.
Morgen werden die fürſtlichen Gäſte Coburg verlaſſen und über
Frankfurt a. M. nach Koblenz abreiſen. Der hieſige engliſche Ge
ſandte Lord Bloomſield iſt heute Abend von hier nach Coburg abgereiſt.
Die Feſtordnung der Jubelfeier des 50fährigen Beſtehens ver

Königl. Friedrich Wilhelms Univerſität iſt jetzt folgendermaßen feſt
geſtellt

A. Empfang der Abgeordneten.
Sonnabend, d. 13. Octbr. Abends 7 Uhr. Verſammlung der Abgeordneten,

ſowohl der hieſigen als der auswärtigen bei dem Rector, Geh. Reg. Rath Prof.
Hr. Böckh in deſſen Wohnung Linksſtr.
ſich vom 8. Octbr. Morgens 10 Uhr t edem Local des Univerſitatsgerichtes, im weſtlichen Flügel des Univer
gefälligſt einzuzeichnen oder anmelden zu laſſen.

Sonntag, d. 14. Octbr. Mittags 12 Uhr. Feierlicher Empfang der hieſigen
Und auswärtigen Abgeordneten in der Aula der Univerſität. Abends 7 Uhr. Auf
Allerhöchſten Befehl Sr. k. Hoh. des
hauſe Prolog gedichtet von Dr. Fr. A. Märcker.

B. Haupt Feſttage.
Montag, d. 15. Octbr. Morgens 9 Uhr. Verſammlung der Lehrer und der

Studirenden der Abgeordneten und übrigen Feſtgäſte in den Räumen der Univerſi
tkät. 10 Uhr. Feſtzug von dem Univerſikätsgebäude aus nach der St. Nicolaikirche.
Ordnung des Zuges Ein Muſikcorps. Comité der Studenten. Erſte Univerſitäts
fahne, begleitet von 10 Studenten. Die Lehrer der Univerſität unter Vortritt zweier
Pedelle mit den Sceptern. Die Abgeordneten der Akademieen Univerſitäten und
Schulen und die auswärtigen Ehrengäſte. Die Abgeordneten der Geiſtlichteit.
Städtiſche Fahne begleltet von 10 Studenten. Der Magiſtrat und die Stadtverord
neten hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt. Ein Muſikeorps. Abtheilungen der Stu
denten jegliche unter ihrer Fahne, mit Anſchluß der früheren und der fremden Stu
denten. Die zweite Univerſitätsfahne, begleitet von 10 Studenten. Die hier pro
movirten Dockoren unter Vortritt der 6 Abgeordneten derſelben. Abtheilungen der
Studenten nach der Ordnung der Faeultäten unter den Facultätsfahnen mit Anſchluß
der früheren und der fremden Studenten theologiſche Facultät, juriſtiſche Facultät,
mediciniſche Facultät, die Studirenden des k. FriedrichWilhelmsInſtituts, die Ele
ven der k. mediciniſchechirurgiſchen MilitärAkademie, philoſophiſche Facultät, die Ele
ven der BaitAkademie, die Eleven der BergAkademie, die Studirenden der Phar
macie, die Eleven des Gewerbe Inſtituts. Ein Muſikeörps. Abtheilungen der Stu
denten jegliche unter ihrer Fahne mit Anſchluß der früheren und der fremden Stu
denten. 10 Uhr. Jn der St. Nikolaikirche. Kirchliche Feier Einleitendes Dr

elſpiel des Organiſten der St. Nikolaikirche, Hrn. Rudolphi. Choral „„Allein Gott
n der Höh' ſei Ehr“ (Nr. 43) V. 1, geſungen vom k. Domchor und V. 2 („„Wir

oben preiſ'n, anbeten dich““) geſungen von der Verſammlung. Gebet des Propſtes,
Ober Conſiſtoriglraths Prof. Dr. Nitzſch. Feſtcantate Worte der h. Schrift in deut
ſcher Sprache, Muſik von Prof. Dr. Marx, unter deſſelben Direction ausgeführt von dem
k. Domchorzund der Liebig ſchen Capelle. Feſtrede des Rectors, Geh. Reg Raths
Profeſſor Dr. Böckh, in deutſcher Sprache. Schlußchor der Feſtcantate. 8 Uhr
Abends. Empfang der Feſtgaſte und der Univerſtkätsmitglieder Sr. Exc. dem Miniſter
der geiſtlichen Unterrichts und Medicinal Angelegenheiten Dr. v. Bethmann
Hollweg.Denstag, d. 16. October. 10 Uhr Vormittags. In der St. Nicolai
Kirche Feſthhmunus Worte der Vulgata, Muſik vom k. Kapellmeiſter Dorn unter
deſſelben Direction ausgeführt von dem k. Domchor und der Liebig'ſchen Kapelle,
Tenorſolo geſungen von den k. Kammerſänger Mantius. Ehrenpromotionen der vier
Facultäten in lateiniſcher Sprache verkündet von den Decanen der vier Faeultäten,
Ober Conſ Rath Prof. Dr. Tweſten OberTrib Rath Prof. Dr. Heffter, Prof.
Dr. Ehrenberg Prof. Dr. Trendelenburg. Theologiſche Facultät. Lateiniſche Feſt
ode, gedichtet vom Stud. philos. E. Martin, Lromponirt vom k. Kapellmeiſter Tau
vert, unter Leitung ihres Dirigenten R. Otto ausgeführt von der Liedertafel der
Studirenden 5 Strophe 1 und 2. Juriſtiſche Facültät. Fortſetzung der Feſtode, Stro
Phe 3 und 4 Mediciniſche Facultät. Schluß der Feſtode, Strophe 5 und 6. Phi
loſophiſche Focultät. Choral „Arx firma Deus noster est geſungen von der gan
gen Verſammlung. 3 Uhr Nachmittags. Feſtmahl im Kroll'ſchen Local. Ende des

Mittwoch, d. 17. October. 3 Uhr Nachmittage. Kleinere Feſtmahlzeiten bei
dem Rector, den vier Decanen und dem Univerſitätsrichter. 8 Uhr Abends Fackel
zug der Stadirenden. Nach dem Fackelzug Commerce derſelben im k. Exercierhauſe am
Canal nächſt der Schäfergaſſe, aus den von der Stadt Berlin gewährten Mitteln

C. Nachfeter der Studenten.
Donnerstag, d. 18. October. 12 Uhr Mittags

kauer Berg.
Dem katholiſchen „Märk. Kirchenbl.“ zufolge iſt hier Dienstag

den 16. d. M., Morgens 8 Uhr, ein feierliches Reguiem für Alle
a im Kampfe der Gegenwart den Heldentod für Papſt und Kirche

arbenDeſſan, d. 8. Oetober Die feierliche Enthüllung des auf dem
hieſigen Markte dem Fürſten Leopold von Anhalt errichteten Skan
bildes ſoll gutem Vernehmen nach am 18. d. M. ſtattfinden. Die
eherne Geſtalt dieſes ruhmreichen Heldenfürſten wird alſo unſern Blicken
ſich an dem ewig denkwürdigen Tage zuerſt darſtellen wo Deutſchland

bis zum 13. Octbr. Nachmittags 3 Uhr in
tätsgebäudes,

Concert auf dem Span

Wilhelm III von Preußen dem anhaltiſchen Heldenfürſten bekanntlich
neben Schwerin Winterfeld, Seidlltz, Keith und Ziethen, dieſen gro
en Helden des ſiebenjährigen Krieges, ein prächtiges Marmorſtand
bild zu Berlin errichten ließ an deſſen Stelle nunmehr auf Anord
nung des jetzt regierenden Königs von Preußen ein ehernes nach dem
Modelle von Kiß's Meiſterhand treten wird nach welchen das hier
von unſerm Herzoge errichtete gleichfalls gefertigt worden iſt Das
frühere Standbild des Fürſten Leopold zu Berlin war von dem be
wühmten Schadow aus carariſchem Marmor gemeißelt.

Schwerin d. 3. October. In der geſtrigen Sitzung des Bür-
gerausſchuſſes ſtellte, der „Roſt. Ztg.“ zufolge, der Hofbaurath Demm
ler (mit Berziehung auf den von 82 Mitgliedern der Ritterſchaft auf

Nr. 40. (Die Abgeordneten werden gebeten,

Prinz Regenten Vorſtellung im k. Schauſpiel

dem Landtage eingebrachten Antrag auf eine RepräſentativVerfaſſung)
einen dringlichen Anträg, deſſen Petitum alſo lautet:

„„Der löbl. Bürgerausſchuß wolle denjenigen Mitgliedern der Ritterſchaft, welche
durch jenen Antrag in ſo hochherziger Weiſe ſich neuerdings bereit erklären, ihre wich
tigen politiſchen Vorrechte zum Beſten des ganzen Landes freiwillig aufzugeben, ſeinen
lebhafteſten Dank zum heutigen Protokoll ausſprechen und dabei hinzufügen daß jene
Männer ſich damit um das Vaterland verdient gemacht haben. Der Bürgeraus
ſchuß ſpricht bei dieſer öffentlichen Kundgebung noch ferner die Hoffnung aus daß
nicht allein noch mehrere Mitglieder der Ritterſchaft dieſem edlen Beiſpiele nachfolgen
werden, ſondern daß dieſelben durch ihr zahlreiches Erſcheinen auf dem bevorſtehenden
Landtage dem gedachten Anträge die Majorität vorzugsweiſe in der Ritterſchaft ſichern
werden weil der Bürgerausſchüß von der Wichtigkeit und den heilſamen Folgen einer
Repräſentativ Verfaſſung für das Aufblühen der Städte ſo feſt überzeugt iſt, daß er
nicht zweifeln kann die ganze Landſchaft, als diejenige Corporation die vor allen
Dingen verpflichtet iſt, das Beſte aller Städte und den Wohlſtand der Bürger zu
e werde ſich wie ein Mann für den Antrag erklären und ihn zum Beſchluß

n.

Die Verſammlung erkannte die Dringlichkeit des Antrages an und
erhob denſelben darauf ohne Debatte einſtimmig mit Ausnahme
Einer Stimme zum Beſchluß.

Schwerin d. 6. October. Gegen den Antrag der 82 Mit
glieder der Ritterſchaft auf Einführung einer Repräſentativ Verfaſſung

iſt, den „H. N.“ zufolge, in den Kreiſen des Adels eine Agitation im
Werke, welche darauf hinausgeht, den Antrag gar nicht zur Verhand
lung kommen zu laſſen. Man will in den ritterſchaftlichen Amtskon

venten Beſchlüſſe hervorrufen, dahin gehend, daß der engere Ausſchuß
gebeten werden ſoll, die Jntimation des Antrages zu verſagen. Mo
tivirt wird dies damit daß nach Anſicht der Kontremine die 82 einen

verfaſſungswidrigen Weg bei ihrem Antrage auf Repräſentativ Verfaſ
ſung im Sinne haben. Dieſe Anſicht ſcheint ſich auf das allerdings
etwas ungeſchickte Wort „verleihen“ in dem Antrag der 82 zu ſtützen
die beiden Großherzoge ſollen erſucht werden dem Lande eine Reprä
ſentativ Verfaſſung zu „verleihen“. Indeſſen haben die 82 dabei doch
ſchwerlich an eine Oktroyirung gedacht. Die Mehrzahl wenigſtens
ſcheint den Weg der Vereinbarung mit den faktiſch beſtehenden Stkän
den für erforderlich zu halten, eine kleine Minderzahl wird ſich der
Anſicht zuneigen, daß der Großherzog von Mecklenburg Schwerin be
rechtigt Und verpflichtet ſei, die widerrechtlich außer Wirkſamkeit geſetzte
Verfaſſung von 1849 wieder in Wirkſamkeit zu ſetzen. Dagegen ſcheint
der Gedanke an die Einführung einer beliebigen RepräſentativVerfaſ
ſung durch einen landesherrlichen Machtſpruch weder bei den 82 Mit
gliedern der Ritterſchaft, noch ſonſt irgendwo im Lande vorausgeſetzt
werden zu dürfen. Es iſt aus Präzedenzfällen zu ſchließen daß der
Engere Ausſchuß auch unaufgefordert die Jntimation des Antrages der
82 verweigern wird. Jndeſſen iſt damit nicht jeder Weg abgeſchnit
ten, da es der Mitwirkung des Engeren Ausſchuſſes keineswegs bedarf,
um einen Gegenſtand auf dem Landtage zur Verhandlung zu bringen.
Wien, d. 8. October Die kräftigen Worte, welche der Reichs
rath für die Preſſe geſprochen hat, ſind, wie man der O. A. Ztg.
ſchreibt, nicht ganz wirkungslos geblieben. Auf Befehl des Poliz imi
niſters hat Jetzt die Cenſur aufgehört, welche das Preßbüreau bisher
in der Art geübt daß es vor dem Druckbeginn der Journale die ihr
anſtößigen Stellen entfernen ließ, oder wo dies nicht mehr thun
lich war, die Confiscation des betreffenden Blattes anordnete. An die
Stelle der adminiſtrativen Willkür wird nun das Geſetz treten und
wenn dieſes gegen das eine oder das andere Journal einzuſ hreiten
ſich veranlaßt finden wird, ſo muß es nur auf Grund des allerdings
ſehr elaſtiſchen Preßgeſetzes geſchehen. Wenn man weiß daß der Po
lizeibeamte verpflichtet war, die ihm in ſpäter Mitternachtsſtunde vor
gelegten Blätter zu cenſiren, ſo wird man begreifen, warum derſelbe
in ſeiner Aengſtlichkeit oft weiter ging, als es gerade nöthig war ſtand
ihm doch die Entfernung in eine entlegene Provinzialſtadt bevor, wenn
er ſich eine Tactloſigkeit zu Schulden kommen ließ. Nun war oft
heute eine Anſicht mißliebig, die geſtern noch gern gehört wurde, und
darum war auch die Lage der Redactionen eine äußert mißliche, wenn
auch die ausübenden Organe bei der Durchführung ihres Amts mit
aller Mäßigung verfuhren und ſich ſogar den Dank der Journaliſten
zu erwerben verſtanden. Es iſt dies die erſte Errungenſchaft der reichs

räthlichen Thätigkeit S SDie „Wiener Ztg. veröffentlicht das zweite Verzeichniß derjeni
gen öſterreichiſchen Krieger, welche laut der aus Sardinien und Frank
reich eingelangten Todtenſcheine im Jahre 1859 in der Kriegsgefangen
ſchaft verſtorben ſind. Das erſte zählte 406 Geſtorbene, auf das zweite
reicht die Zahl fortſetzend bis 775.

Vermiſchtes.
Eſſen, d. 5. October. Einer Nachricht aus Konſtantinopel

zufolge ſind von den nach Süd Rußland ausgewanderten Bergleuten
in der großen Völkerſchlacht bei Leipzig glorreich das Joch der Fremd 116 verrits auf der Heimreiſe in Konſtantinopel eingetrofſen, um mit
herrſchaft abſchütteite. Zugleich ſei hierbei daran erinnert, daß Friedrich dem nächſten Lioydbampſer nach Trieſt zu fahren.

Die allgemeine Aufmerkſamkeit in Warſchau erregt die Auf
ſtellung des Perſeus, eines Meiſterwerkes Canovas, in einem der

Sale des europäiſchen Hotels. Vor 50 Jahren, erzählt der Bericht
erſtatter des „Czas“, hatte Caſtellan Tarnowski die Statue in Rom
für 150,000 poln. Fl. gekauft, weil Canova wegen einiger unbedeuten
den Flecken im Marmor dieſelbe verkaufen und an ihrer Stelle den mä
kelnden Römern einen andern Perſeus herſtellen mußte. Perſeus kam
nach den Tarnowskiſchen Gütern in Volhynien welche mit der Zeit

in bie Hände der Erben übergingen. Heute iſt nun dieſe von Ken
nern und Nichtkennern bewunderte Originalarbeit Canovas öffentlich

zum Verkauf ausgeſtellt. Man iſt begierig zu erfahren, wem dieſes
Meiſterwerk, dem an Werth gleiche von der Hand Canovas ſelbſt meh



rere königliche Muſeen, wie z. B. das Berliner nicht beſitzen, käuf
lich zufallen wird. Der Zeitpunkt der Aufſtellung iſt in Anbetracht
der ahe bevorſtehenden Herrſcher Zuſammenkunft gut gewählt

Zur Charakteriſtik. Der „New Yorker Herald““ ver
ſichert allen Ernſtes, daß die Amerikaner mit Beſtimmtheit erwartet
haben, Blondin werde den Prinzen von Wales auf dem Seile über
den Niagara tragen. Der Prinz wohnte dem halsbrechenden Schau
ſpiele allerdings bei, klatſchte auch Beifall, als es vorüber war, konnte
aber doch nicht umhin, ein „Gott ſei Oank“ dabei auszurufen. Der
Berichterſtatter ſelbſt fügt hinzu, es käme den Zuſchauer vor als
wohnte er einer Hinrichtung bei. Es iſt jedenfalls ſehr bezeichnend
daß die Amerikaner an dieſem horrenden Schauſpiele ſo viel Geſchmack
finden daß ſie ſich nicht daran ſatt ſehen können.

Stadttheater in Halle.
Es iſt eine ſchöne, wenn auch ſchwere Aufgabe für die Direction dem ganzen

Publikum gerecht zu werden und auch dem minder gebildeten Theile deſſelben einen
heitern Genuß zu verſchaffen. Dieſe Aufgabe iſt aber am vorigen Sonntage durch
die Aufführung von Kneiſels phantaſtiſchem Feen Märchen „Der unſichtbare
Barbier, oder: Ein Mutterherz“ glänzend erfüllt!
Der Sonntag gehört dem Volke und erſcheint es daher ganz angemeſſen wenn
an demſelben ein ächtes Volksſtück gewählt und zur Aufführung gebracht wird. Was
aber eignet ſich mit hierzu wohl beſſer als die Poſſe 2 Das Volk will tief gerührt

und erſchüttert oder auf den Gipfel der Heiterkeit verſetzt werden, es will in Thränen
zerfließen oder ſich vor Lachen ausſchütten. Zu dieſer Erregung aber bedarf es, da
es fich nicht auf dem Culminationspunkt wiſſenſchaftlicher Bildung befindet draſtiſcher
Mittel, und wo finden wir dieſe vollſtändiger vertreten, als in einer guten Poſſe,
wo Derbheit des Ausdrucks, Kunſt- und Zwangsloſigkeit in den Characteren und Be
gebenheiten das vorherrſchende Element ſind Aber auch dem Gebildetſten wird
durch ſolch eine Aufführung nichts verkümmert denn wer gar keinen Gefallen an der
Poſſe zu finden im Stande iſt der muß offenbar ver bildet ſein denn das wirk
liche Naturleben des Volks und die Wahrheit des Gefühls ſprechen nicht mehr unmit
telbar zu ſeinem erkalteten Herzen die Form geht ihm über den Jnhalt und er kann
die Natur gleichſam nur aus zweiter Hand genießen

Wenden wir uns nun zu dem Stücke ſelbſt, ſo bekennen wir, daß die höchſt
originelle Jdee, welche der Handlung zu Grunde liegt dem ſtrebſamen Verfaſſer alle
Ehre macht, ſo wie die in den ſeltſamſten Ueberraſchungen ſich jeden Augenblick über
bietende Handlung ſelbſt wo wir in dem einen Augenblick auf den Schwingen der
Poeſie uns zum Himmel in das Reich der Götter erhoben fühlten in jenem wieder
tief in die Proſaiſche Wirklichkeit der Erde ſinken, wo Bosheit und Schlechtigkeit ihr
teufliſches Spiel treiben z in dieſem Augenblick die heftigſte Zwerchfellerſchütterung, daß
wir hätten berſten mögen vor Lachen, in jenem ein Ergriffenſein daß uns Thränen
der Rührung die Augen füllen vor Weh und Schmerz, daß das Herz uns hätte bre
chen mögen über den Jammer und das Elend welches die Menſchen einander berei
ten von nicht unbedeutendem poetiſchen Talent zeigt. Und daß das Stück ſelbſt
gefiel, bewies die nicht nachlaſſende Theilnahme mit welcher das gefüllte Haus die
Handlung verfolgte, der donnernde Applaus, der unabläſſig den Hauptdarſtellern ge
ſpendet wurde.

Was die e ne Darſtellung betrifft ſo zieht vor Allen Herr Müller
Geißelbrecht als Tobias Schneppe durch ſein höchſt komiſches Spiel unſere Auf
merkſamkeit auf ſich. Man kann ſich kaum einen drolligern launigern und ergötzli
chern Barbier denken als Herrn MüllerGeißelbrecht's Dorfbarbier Tobias Schneppe!
Jede ſeiner Bewegungen jedes Mienenſpiel war voll draſtiſchem Effect, ohne jedoch
das Gebiet jener Gemeinheit zu berühren, die ſo leicht in Poſſenreißerei ausartet und
nur noch von Kindern belacht wird. Nein hier lachte der Vornehmſte, wie der Ge
ringſte, Loge und Parterre ſowohl wie Gallerte klatſchte dem ächten Kömiker und Hu
moriſten Beifall. Alle wurden unwillkürlich hineingeriſſen in den allgemeinen
Strudel ausgelaſſener Heiterkeit und Laune, worin das Spiel des Herrn Müller
Geißelbrecht das Publikum den ganzen Abend hindurch unterhtelt! ind mit ſeltenen
Unterbrechungen ſtrömte der rauſchendſte Applaus durch die gefüllten Räume! Aber
nicht nur ſeine gelungene Darſtellung ſondern auch die Regie des Stücks verdient
die lobendſte Anerkennung die Verwandlungen und feenhaften Ueberraſchungen wur
den mit Präciſion ausgeſührt und durch keinerlei Störung wurde der Lauf des Spiels
gehemmt. Herr MüllerGeißelbrecht hat ſich uns in beſter Geſtalt vorgeführt, mögen
wir ſein Spiel, mögen wir ſeinen Geſang der höchſt effectvollen Couplets, unter
denen das von der „Sprachreinigung“ beſonders hervorgehoben zu werden
verdient, anſehen alles verdient Beifall und es wäre für Direction und Mit
glieder zu wünſchen daß ſeine Darſtellungsweiſe das Mittel wäre durch welches die
Antipathie der vornehmeren Stände gegen Poſſe und Volksſtück, die ſich ſeit e inigen
Jahren kundgiebt, beſeitigt und ſelbſt der Vornehmſte, wenigſtens den guten Poſſen,
wieder zugänglich gemacht würde Neben Herrn MüllerGeißelbrecht glänzte abermals die anmuthige, gern geſehene Erſcheinung des Frl. Gangloff als Eordula,
und ihr Talent als Soubrette zeigte ſich im ſchönſten Lichte; Spiel, Geſang und Tanz
waren gleich frei von künſtleriſcher Steifheit, wie von unſchöner Freiheit und ihre
zierliche Geſtalt hüpft mit Gazellenleichtigkeit über die Bretter der Kunſt. Jhr Spiel
zeigt uns kaum noch die Gewandtheit der Künſtlerin, ſondern das Nakurell der voll
endeten Darſtellerin Jhr gegenüber als würdiger Eontraſt erſchien uns heute Fr.
Wagner als Frau Gertrud; ihr Auftreten athmete jene Würde des Alters die wir
an ergrauten Frauen ſo impoſant finden, und der Ausdruck ihres Gefühls, der Schmerz
ihrer Liebe als Mutter um den ſchwer verdächtigten aber dennoch geliebten Sohn, war
ebenſo treu und wahr als von ergreifender Wirkung. Ueberhaupt bemerkten wir
nichts von jener Uebertreibung, deren ſich Fr. Wagner ſonſt wohl mitunter ſchuldig
macht. Jhr und Frl. Gangloff wurde der verdiente Beifall zu Theil. Frl.
Töldte als Frau Brigille ſtellte die einfache nur ſtolze und herzloſe Bäuerin ein
wenig zu tragiſch dar, wodurch ihr Spiel, das ein vornehmeres Weſen athmete, etwas
von dem der Uebrigen abſtach und über die Grenzen ländlicher Einfachheit hinaus
ing. Herr. Baſtille als junger Bauer Ulrich ſpielte, wie wir dies in allen den

Rollen die ſeinem Talente beſonders entſprachen gewohnt ſind. Seine Liebe war
heftig und feurig, wie wahre Liebe ſich äußern ſoll; ſein Schmerz um die Verlorene
gerecht, trotzdem dieſelbe ihrer Kälte und Herzloſigkeit halber ſeine Liebe nicht ver
Diente. Hert Buſſack als Schmied Anſelm hätte ein wenig mehr handelnd eingrei
fen und dem Jntriguanten etwas mehr Raum geben können. Frl. Franke als
Titanig war ganz an ihrem Platze und Frau Müller als Huſch ſpielte den necken
den Kobold ergötzlich und anmuthig. Lobender Erwähnung verdienen noch Frl.
Schulz als Greichen und Herr Bieler als Peter, welche das landlich ſchüchterne
Liebesraar recht natürlich darſtellten.

W Spiel der übrigen Perſonen war dem Ganzen angemeſſen und machte ſich
keine Lücke bemerkbar ſowie auch die Bilder und Gruppirungen nichts zu wün
ſchen übrig ließen. Herrn MüllerGeißelbrecht, Frl. Gangloff und Fr. Wagner, den
drei Hauptdarſtellern wurde am Schluſſe des Stücks der verdiente Hervorruf zu
Theil. S Srcheſterbegleitung war präcis und volltönig, die Melodien leicht und
gefällig. Gewiß würde eine baldige Wiederholung des „unſichtbaren Barbiers““

vielen Wünſchen entſprechen R. Wellnau-
Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigenCGriminal-Gerichts vom 5 Sicher wen h

Der Müller Johann Chriſtoph Carl Lohmann von hier, 49 Jahr alt evangeliſch und bisher unbeſcholten, war des Wuchers getlagt Er e e ber An

klage im October 1858, als ihn der Oekonom Taatz jun. aus Rietleben um einDarlehn von 200 Thlr. auf Jahr erſucht hatte en nur 180 Thlr. auf einen
Wechſel den auch Taatz gen. acceptirte, gezahlt und ſpäter für Prolongation noch
20 bis 25 Thlr. erhalten haben. Hohmann behauptete nur durch Vermittelung des
Handelsmannes Erfurt einen Wechſel des Taatz auf 200 Thlr. für 180 Thlr. ge
kauft ſich alſo eines Wuchers nicht ſchuldig gemacht zu haben. Durch die Ausſage
des Taatz jun. und des Erfurt wird aber ermittelt daß dem Geſchäft ein Darlehn
von 180 Thlr. zu Grunde lag wofür 20 Thlr. Zinſen auf Jahr gezahlt werden
ſollten und daß um die Geſetzwidrigkeit zu verſtecken das Geſchäft in einen Wechſel
auf 200 Thlr. eingekleidet wurde. Hierdurch gewann der Gerichtshof die Ueberzeu
gung von der Schuld des Angeklagten und verurtheilte denſelben wegen Wuchers zu 3
Monaten Gefängniß 50 Thlr. Geldbuße und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr.

Der Rentier Johann Daniel Samuel Müller hier 65 Jahr alt, evangeliſch
und bisher nicht beſtraft, iſt gleichfalls des Wuchers angeſchuldigt. Er hat nach Jn
halt der vorgetragenen Anklage mit dem Oekonom Taaß jun. drei Darlehnsgeſchäfte
im Jahre 1859 gemacht. Bei dem einen hat Taatz 43 Thlr. Darlehn auf 14 Tage
bekommen und 49 Thlr. wechſelmäßig verſchreiben müſſen ferner zur Zeit der Mo
bilmachung im vorigen Jahre 90 Thlr. Darlehn erhalten und dafür einen nach 2 Mo
ngten fälligen Wechſel auf 100 Thlr. ausſtellen müſſen und endlich auf einen dem
Angeklagten ausgeſtellten Wechſel über 250 Thlr. auf 3 Monat, von dieſem nur
212 Thlr. gezählt erhalten. Trotz der Einreden des Angeklagten ſowohl gegen die
Glaubwürdigkeit des Taatz jun. als wie, daß nur Wechſelkäufe vorlägen nimmt der
Gerichtshof als feſtgeſtellt an, daß die Wechſel nur ausgeſtellt ſeien um die Dar
lehnsgeſchäfte und die damit verbundenen wucheriſchen Zinſen zu verdecken und beſtraft
den Angeklagten mit 4 Monaten Gefängniß, 100 Thlr. Geldbuße und Unterſagung
der Ehrenrechte auf 1 Jahr.

Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Schlegel hier hat im Juli d. J. auf der
neuen Promenade einen dem Güterbegleiter Heckchen gehörigen Rock gefunden an ſich
genommen Aermel und Schöße zertrennt und für ſich verbraucht. Er iſt deſſen ge
ſtändig und wird wegen Unterſchlagung mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.Die Wittwe Reſte Schmidt geborne Ohme von hier wurde in der Nacht zwi

ſchen 10 und 11. Uhr am 27. Juni d. J. ihres verdächtigen Aeußern wegen ſie
hatte den Rock über den Kopf geſchlagen und dadurch einen Korb verdeckkt vom
Nachtwächter Töppe angehalten und nach Namen und Wohnung gefragt. Wahrſchein
lich ärgerlich darüber, ſchimpfte ſie beim n „der Grobian der dumme Kerl,
Schweinekerl u. dgl. Wegen dieſer Beleidigung eines öffentlichen Beamten die
durch 3 Zeugen erwieſen wurde erhielt die Angeklagte 1 Woche Gefängniß

Der Victualtenhändler Johann Heinrich Wilbelin Naumann von hier, 36 Jahr
alt evangeliſch und noch nicht beſtraft, war angeklagt mit drei Perſonen wucheriſche
Geſchäfte getrieben zu haben. So ſollte er ſich vom Fuhrmann Schäfer aus Zörbig
im Herbſte 1856 für ein Dahrlehn von 50 Thlr. auf 6 Tage 6 Thlr. Zinſen und
im Frühjahr 1858 in gleicher Weiſe zu etwa vier verſchtedenen Malen für 10 und
12 Thlr. auf 8. bis 14 Tage 2 auch 3 Thlr. Zinſen haben zahlen laſſen. Dem
Oekonom Tagtz jun. aus Nietleben ſollte er auf ein durch Wechſel geſichertes Darlehn
von 105 Thir. auf 3 Monat nur 90 Thlr. ſpäter im He bſte 1859 auf ein Dar
lehn von 35 Thlr. auf 4 Wochen nur 27 Thlr. und ein andermal auf ein Darlehn
von 40 Thlr. auf 10 Tage nur 35 Thlr. gezahlt, alſo mehr wie 60 pCt. Zinſen ſich

Dem Haſtwirth Rau in Nietleben, der ihm im Herbſte 1857 umhaben geben laſſen.
ein Darlehn von 100 Thlr. anging, ſoll er auf einen Wechſel von dieſer Höhe auf

Jahr nur 85 Thlr. gezahlt, alſo ebenfalls 60 pCt. genomchen haben. Der An
geklagte beſtritt dies zwar Alles, verſuchte auch die Geſchäfte anders, als angegeben,
darzuſtellen
achtet und zu 6 Monaten Gefängniß
auf 1 Jahr verurtheilt. 4

Der Arbeiter Erdmann Hedel hier wollte eines Tages im Juli d. J. bet An

160 Thlr. Seld und Verluſt der Ehrenrechte

kunſt des Derliner Zuges auf der Anhalter Bahn trotz des Schuuſſes der Barriere
hinübergehen und ſchimpfte den dies verhindernden Hülſsbahnwärter Lehwann: Du
dümmer Eſel! ehe Du eine Bahn geſehen bin ich ſchon drüber gegangen außer
dem hatte er geſtändig im Juni d. J. zu zwei verſchtedenen Malen ein junges Huhn
aus dem Hofe des Gaſtuirths Mente entwendet.
Beamten und des Diebſtahls wurde er zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt
Der Koſſath Auguſt Müller aus Oppin bisher unbeſcholten war angeſchul

digt, im Sommer 1859 dem Stellmacher Rüprich in Brachſtedt einen eiſernen Pflug
vom Felde entwendet zu haben. Er beſtritt dies. Durch Vernehmung dreier Zeugen
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß er nicht nur im vorigen Winter ſchon ſondern auch im
Sommer d. J. im Beſitze des entwendeten Pfluges ſich befunden daß er dieſen auf
ſeinem Stallboden aufbewahrt und den redlichen Erwerb deſſelben auch nicht im Ent
fernteſten wahrſcheinlich machen konnte. Hierdurch gewann der Gerichtshof die Ueber
zeugung von der Schuld des Angeklagten und verurtheilte denſelben wegen Diebſtahls
zu 3 Monaten Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr.

Bei einer thätlichen Widerſetzlichkeit, die am 15. Juni d. J. von dem Gefange
nen Hippelt gegen den GefängnißInſpector Lüdicke hier ausgeübt worden war, hatte
der auf dem Gefangenhoöfe mit Torfmachen beſchäftigte Gefangene Carl Stolze ge
nannt Bloßfeld den Militärpoſten, der, um den angegriffenen IJnſpector Hülfe zu
leiſten ſein Gewehr geladen hatte, zugerufen „Der Rekrutenjunge, wie kann ſich
der ünterſtehen hier ſchießen zu wollen der Lauſefraß Dieſer Beleidigung eines
Mitgliedes der bewaffneten Macht angeklagt und überführt, wurde der Angeklagte mit
I Monat Gefängniß beſtraft.

Meßbericht.
Leipzig, d. 8. October. Das Geſchäft dieſer Michaelismeſſe zieht ſich

ungewöhnlich in die Länge. Mancher iſraelitiſche Kaufmann aus öſtlichen Ländern,
welcher die mehrerwähnten hohen jüdiſchen Feſte in ſeiner Heimath begangen hat iſt
noch nachträglich angelangt. Dieſe ausländiſchen Gäſte und das durch ihre Anweſen
heit bedingte ausländiſche Geſchäft ſind jedoch für den eigentlichen Meßhandel von
Wichtigkeit. Denn der Bedarf des Zollvereins wird jetzt in allem Weſentlichen ſchon
vor den Meſſen gedeckt. Für Seidenwaaren dauert die in der außerordentlichen Theue
rung des Rohmaterials begründete ungünſtige Konjunktur der letzten Jahre noch fort.
Seidenſtoffe ſind dadurch für den Konſum des größeren Theiles der Bevölkerungen
zu koſtbar. Der beſchränkte Umſatz drehte ſich hauptſächlich um glatte Stoffe und
à petites raynres Sammete Stoffe zu Damenhüten Foulards, ſeidene Bänder
Der Branchen ſind übrigens wehrere, Deren Abſatz bei den hohen Preiſen ihrer Roh
ſtoffe leidet und Leinenwaaren und Tuchwaaren gehören namentlich dazu. Ein ziem
lich befriedigendes Geſchäft iſt mit Glaswaaren gemacht worden von denen Spiegel
eingerechnet mindeſtens 4000 Ctr. auf jeder unſerer beiden Hauptmeſſen erſcheinen
Oeſterreich liefert dazu in jeder Meſſe reichlich den vierten Theil alſo über 1600 Etr.
(und nicht blos 200 Etr. wie vor einiger Zeit in einem hieſigen Lokalblatte ange
führt wurde). Böhmiſche Glaswagaren haben bekanntlich einen ſehr ausgebreiteten Ab
ſaß nach allen Weltgegenden und es iſt auch diesmal für nördliche Länder und zum
überſeeiſchen Export nicht unbeträchtlich gekauft worden. Auch nach dem Zollverein
wurde in den feineren Gattungen manches gekauft. Das jederzeit in die zweite Hälfte
der Meſſe fallende Hauptgeſchaft in Rauchwaaren iſt noch nicht recht in Fluß gekom
men. Bedarf beſteht für Rußland bei einem Theil der von dort an den Markt ge
brachten Artikel ſcheinen jedoch die bisherigen zu hoch gefundenen Forderungen der
Ermäßigung zu bedürfen. Doch bietet in dieſer Branche häufiger als in andern auch
das Baratttren einen letzten Ausweg auf dem man beiderſeitig zu befriedigenden Ab

ſchlüſſen gelangt:. E.Lotterie
Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 122. Königl. Klaſſen

Lotterie welche bet Verluſt des Antechts ſpäteſtens am 6. d. Mts. geſchehen muß
wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Berlin, den 9. Detober 1860.
Königliche General- Lotterie Direction

wurde aber durch eidliches Zeugniß der Damniſicagten für überführt er
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10 October.

Kronprim e. Hr. Landrath v. Kotzen m. Fam. u Diener a. Groß Oſchersleben.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Briening m. Sobn a. Stkleſien, Baron v.
Krüger a. Fiſchbach. Hr OberInſp. Bauer m. Fam. a. Braunſchweig.

Hr. Fabrik. Lehmann a. Berlin.
Hrrn. Kaufl. Mann skopf a. Frankfurt a. M., Gröger a. Dresden, Niemann a.
Gutsbeſ. Grohmann a. Quedlinburg

ürtb.
Stacit Zürich

Wellendorf.
Oehne a. Magdeburg Weinberg a. Gladbach.

Goldner Ring

Hr. Director Carsdorf a. Jlmenau.
Die Hrrn. Kauft. Radigaſt a. Roda, Bullermann a. Oldenburg,

Sie Hrrn. Kaufl. Gruner a. Erfurt Bendix, Hilmer u. Ro
ſenthal a. Gerlin, Müller a. Dresden, Meiſel a. Didersbach, Richter a. Schan

a. Dresden.
Sehwarzer Bär,

Kobylin
So ldne Rose.

a. Nordbauſen.
Mente's Hötel, Hr.

m. Gem. a. Pommern

Hr.
Die

Hr. Fabrik. Göring a.

Hr. Stud. jur. Brie u
Frau a. Holſtein.

Durchl. Prinz Schönaich Carolath m. Diener a. Berlin.
Hr. v. Wolframsdorf m. Fam.

Hr. Kaufm. Rudloff a. Löbefün.
Hr. Forſtmann Tittler.

Frau Pred. Erdmann a. Buk.
Die Hrrn. Kauß. Richter a. Naumburg, Pahle a. Magdeburg

Hr. Paſtor Langer a. Zörbig.
Hr. Gutsbeſ. Säger a. Gräfenhainichen
Krüger a. Gräfenau, Königsberger a. Hamburg, Gnüchtel a. Leipzig. Hr. Rit
tergutsbeſ. Heßling a. Voigtshayn.

Hötel zur Eisenbahnn. Hr. Buchhalter Schneeweis, Hr. Geſchäſtsf. Graf,
Hr. Kefer. Kraft a. Berlin.

Hr. Kaufm. Aſſing a. Dresden.

Hr. v. Bodenhauu. Bedienung a. Breslau. r
Hr. Commis Littmann a.

Hr. Geſchäftsm. Keßler en.

Landwirth Jacobs a. Fürſtenwalde. Her Amtm Schmidt
Hr. Kaufm. Säger u.

Die Hrrn. Kaufl. Gladitſch a. Gera,

Hr. Gutsbeſ. Beyer m.
Hr. Aſſeſſor Heuſer a.rn i. S Leder a Wettin Hr. S rege Ngtbenburg. Hr. Magdeburg

abrik. Schacht a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſ. v. Behr a. werin. 5Goläner Löwe. Die n San Mies u. n a. re Glonwitz, Meteorologiſche Beobachtungen.
Magd z ep a.en Wer e Kne v Der peſet geh Weldeet u Ottober. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittet.

Sang Felder a Heckſtedt. Hr. Stug. enbec i. r Oberkeulner Kande a euſtdrug 332,90 Par. L. 3381,18 Par. L. 331,44 Par. L. 381,84 Par. e.
Staat Namburg. Hr. Depart. Reviſor u. Rechn. Rath Leue a. Naumburg Dunſtdruck 2,75 Par. L. 2,61 Par. L. 2,66 Par. L. 2,67 Par. L.

Hr. KRiüttergutsveſ. Oemler a. Rödchen. Die Hrrn. Kaufl. Wey a. Waſungen, Rel. Feuchtigkeit 92 yCt. 66 pCt. 88 pCt. 82 pCt.
Herrmann a. Berlin Krüger a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Görtz a. Gotha. Se. Luftwärme 4,5 G. Rm. 7,7 G. Rm. 4,6 G. Rm. 5.6 G. Km.

mann ſechs Prozent beträgt. Eingetra kung anerkannt ſind, daß nur AgiBekanntmachungen. e e de denn ſind daß an ein an
Bekanntmachung.

Der Handelsmann Heinrich Kirchner
aus Breitenworbis im Kreiſe Worbis
hat angeblich am 6. d. Mts. auf der Chauſſee
von Cönnern nach Halle

den ihm von der Königl. Regierung zu
Erfurt auf das Jahr 1860 ausgeſtellten
Hauſir Gewerbeſchein zum Handel mit
Mühlenfabrikaten

2) eine Brieftaſche von ſchwarzem Leder, ent
haltend 38 Thaler in Kaſſen Anweiſungen
und zwar in

1 Königl. Preuß. Zehnthalerſchein,
2 Großherzogl. Weimariſchen Zehnthaler

ſcheinen,
1 Königl. Preuß Fünfthalerſchein,
1 bis zum 31. December 1864 gültigen,

auf 2 Thaler lautenden Coupon eines
Sächſiſchen Rentenbriefes und

1 Altenburgiſchen Einthalerſchein und
3) etwa 1000 bis 1500 Stück lange Spitz

korke, in einem mit P. gezeichneten Kaffee
ſacke befindlich,

verloren.
Alle Diejenigen welche über den Verbleib

dieſer Gegenſtände Auskunft geben können, wer
den hierdurch aufgefordert, mir ſchleunigſt Mit
theilung zu machen. Gleichzeitig wird demje
nigen, welcher die verlorenen Sachen nebſt dem
Gelde an mich abgiebt, eine Prämie von Zehn
Thalern zugeſichert.

Halle, den 8. October 1860.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Kroſigk.
Prociama.Die als ein Jngroſſations Oocument aus

efertigten Verhandlungen vom S. Februar und
23. April 1817 nebſt Hypothekenſchein vom
10. Auguſt 1818 über folgende, auf dem im
Saalkreiſe gelegenen Rittergute Dieskau nebſt
Bruckdorf und Zubehör eingetragenen Poſten

a) Kübr. II. I. 10 an die Spinnſchule
zu Dieskau laut Teſtaments des Kanz-
lers von Hoffmann vom 7. Mai 1792
zu zahlende fährliche Rente, eingetragen
ex decr. v. 21. Juli 1818.
Kubr. III. 1. 2000 Courant, zu 5
jährlich verzinsbar, welche einer der Vorbe
ſitzer Carl von Dieskau laut Codi
zills vom 26. Auguſt 1720 dem Hoſpital
zu Dieskau dergeſtalt vermacht hat, daß
wenn verordnet würde, dies Capital nebſt
Zinſen zu einem andern Zwecke zu verwen
den, ſolches ſeinen Erben wiederum anheim
fallen ſolle.

Der jetzige Beſitzer Carl Auguſt
von Hoſſfmann hat dies Capital als
in Golde ſchuldig, jedoch mit der Einſchraän
kung anerkannt, daß er die mit 5 zu
entrichtenden Goldzinſen mit 6 Prozent Agio
in Preuß Courant abzuführen befugt ſei.
Eingetragen zu gleichem Rechte mit den
Poſten 2 U. 3 dieſer Rubrik ex decr. v.
21. Juli 1818.
Rubr. III. 17. Das Aufgeld auf das Gold

von dem sub No. 1 dieſer Rubrik einge
tragenen Kapital von 2000 welches
nach Angabe des Eigenthümers c. v. Hoff

gen zu gleichen Rechten mit den Poſten
No. 18 bis 24 dieſer Rubrik ex deer. v.
21. Juli 1818.

d) Rubr. III. 2. 300 Preuß. Courant zu
5 jährlich verzinsbar, welche einer der
Vorbeſitzer, Namens Carl von Dieskau
laut Teſtaments vom 26. Auguſt 1720 den
Wittwen und Waiſen der Prediger und
Schulmeiſter zu Lochau dergeſtalt ver
macht hat, daß, ſoweit die Zinſen reichen,
die Wittwe eines Predigers 12 die
eines Schulmeiſters 3 ſo lange ſie

von ſechs Procent auf die Zinſen entrich
tet werde.

Eingetragen zu gleichen Rechten mit den Po
ſten sub No. 16. 17. 18. und 20. bis
24. dieſer Rubrik ex decr, v. 21. Juli
1818.

Rubr. III. 5. 800 welche der Kanzler
von Hoffmann in ſeinem am 7. Mai
1792 errichteten und am 20. Febr. 1801
publizirten Teſtamente dazu ausgeſetzt hat,
daß von deſſen jährlichen Zinſen à 32
ſechs arme Kinder bei der Freiſchule geklei

ihren Wittwenſtand nicht verrücken, die
Prediger Waiſen aber bis in das zwölfte
Jahr 6 und die eines Schulmeiſters
3 davon erhalten, wenn aber gar keine
Wittwen oder Waiſen oder nicht ſo viele
vorhanden, daß der jährliche Zins unter ſie
vertheilt werden dürfte, der Ueberſchuß bei
der Kirche aufgehoben und zu Kapital ge
macht werden ſoll. Zugleich iſt von dem
von Dieskau verordnet, daß, wenn
dieſe Stiftung zu einem andern Zwecke be
ſtimmt werde ſolche an ſeine Erben zu
rückfallen ſolle. Der jetzige Gutsbeſitzer
hat dieſe Poſt mit der Bemerkung aner
kannt, daß dem Gutsbeſitzer freiſtehe, die
zu 5 Prozent zu entrichtenden Goldzinſen
mit 6 Prozent Agio in Preuß Courant
abzuführen. Eingetragen zu gleichem Rechte
mit den Poſten 1 und 3 ex decr. v. 21.
Juli 1818.

e) Rubr. III. 3. 120 jährlich zu 5
verzinsbar von einem Kapitale von 300
welches einer der Vorbeſitzer, Namens Carl
von Dieskau in dem Teſtamente vom
26. Auguſt 1720 den Wittwen und Waiſen
der Prediger und Schulmeiſter zu Dies
kau dergeſtalt vermacht hat, daß von den
Zinſen des ganzen Kapitals der 300
ſoweit ſolche reichen, jede Prediger- Wittwe
12 die Wittwe eines Schulmeiſters
3 ſo lange ſie den Wittwenſtand nicht
verrücken, die Prediger Waiſen bis zum
12. Jahre 6 die der Schulmeiſter aber
3. erhalten und wenn die Zinſen nicht
gänzlich vertheilt werden können, der Ueber
ſchuß bei der Kirche aufgehoben und zu
Kapital geſchlagen werden ſoll. Zugleich
hat der Stifter verordnet, daß, wenn die
Stiftung zu einem andern Zwecke beſtimmt
würde, das Kapital an ſeine Erben zurück
fallen ſolle. Der Gutsbeſitzer hat dieſe
Poſt als im Golde ſchuldig mit der Ein
ſchränkung anerkannt, daß davon nur ein
Agio von 6 Prozent auf die Zinſen in
Golde entrichtet werde. Eingetragen zu
gleichen Rechten mit den beiden Poſten
sub 1 und 2 ex decr. v. 21. Juli 1818.
Rubr. III. 18. Das Aufgeld auf das Gold
von den sub 2 und 3 dieſer Rubrik ein
getragenen Kapitalien von 420 wel
ches nach der Angabe des Eigenthümers
von Hoſfmann ſechs Prozent beträgt
und der Reſt des sub No. 3 dieſer Rubrik
erwähnten Kapitals mit S
Rubr. Ul. 19. 180 für die Wittwen
und Waiſen der Prediger und Schulmeiſter
in Dieskau, welche von dem Beſitzer
als in Golde ſchuldig mit der Einſchrän

det werden ſollen und mit dieſen Gütern
hypothekariſch verſichert hat.

Eingetragen ex decr. v. 21. Juli 1818.
Rubr. III. 24. 500 jährlich zu 5
verzinsbar, Behufs eines Stipendü für
arme nothdürftige Studiosos, welches der
jedesmalige Beſitzer von Dieskau nach
Willkür, jedoch nicht länger als auf drei
Jahre zu conferiren berechtigt iſt, laut Te
ſtaments des Carl von Dieskau vom
26. Auguſt 1720. Die Stiftung fällt an
die Erben des von Dieskau zurück
wenn ſie vermöge einer Verordnung zu an
dern Zwecken beſtimmt wird. Der gegen
wärtige Gutsbeſitzer von Dieskau hat
dieſe Forderung in Golde, jedoch mit einem
z 6 70 zu vergütigenden Aufgelde aner
annt.

Eingetragen zu gleichem Rechte mit den
Poſten sub No. 17 bis 23 dieſer Rubrik
ex decr. vom 21. Juli 1818

ſind angeblich verloren gegangen und es iſt de
ren Aufgebot beantragt. Es werden daher alle,
welche an dieſe Poſten und die darüber ausge
ſtellten Jnſtrumente als Eigenthümer, Ceſſio
narien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber An
ſpruch machen auf

den A. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kreisgerichts- Rath Boſſe, Zimmer
No. S unter der Verwarnung vorgeladen, daß
die Ausbleibenden aller ihrer Anſprüche an jene
Poſten und Jnſtrumente verluſtig gehen und
hiernächſt die Jnſtrumente amortiſirt reſp. neu
ausgefertigt werden.

Halle a/S. am 14. Juli 1860.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

Kapitalien von 1000, 3000 und 5000
ſind auf gute ländliche Hypothek wieder auszu
leihen durch Gödecke, Juſtizrath

Stroh Lieferung
Für die hieſige Königl. Poſthalterei ſoll die

Lieferung von 150 Schock langem geſunden
Roggenſtroh an den Mindeſtfordernden unter
ganz leichten, in nachſtehendem Termine bekannt
zu machenden Bedingungen, die auch vorher
beim Unterzeichneten zu erfahren ſind, vergeben
werden.

Reflektirende wollen ihre Offerten verſiegelt
und frankirt bis zum I8. October d. J.
Morgens um 10 Uhr an den Unterzeichneten
einſenden und wenn möglich perſönlich zu die
ſem Termine zu erſcheinen, um event. Kontrakt
zu ſchließen. G. Heine, Poſthalter,

Ober Steinthor Nr. 13.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu

verkaufen in Tornau Nr.



Lager rhein ländischer W einevon dem, durch den Herrn P. Marx Hansemanm in Vonn und den Herrn Otto
Mitze in Berlin vor 2 Jahren, auf die Vorzüglichkeit der jüngſten rheinländiſchen Wein
e gegründeten Weingeſchäft, haben wir für den Saal Kreis den ausſchließlichen Oebit
erhalten

Die Güte und Preiswürdigkeit der Weine dieſes Geſchäfts haben in weiten Kreiſen ſchon
die richtige Anerkennung gefunden und die directeſte Verbindung zur Production ſetzt uns in
den Stand, über die Concurrenz zu ſtehen.

Die billigen Preiſe laſſen aber nur Verkäufe „gegen bagre Zahlung zu, und indem
wir hiermit höflich zu einem Verſuche einladen warten wir mit Preisliſten gern auf.

Halle, im October 1860. Meiss mer ZimmermannLeipzigerſtraße S.

Glaceé Handſchuhe
werden durch ein neu erfundenes Mittel ſo ſchön ſchwarz gefärbt, daß dieſelben den neuen
ganz gleich kommen und von dem ſo läſtigen Abfärben faſt gänzlich befreit ſind
Auch werden alle Sorten zum Waſchen angenommen in der

Handſchuh- Fabrik von I. Berg feld gr. Ulrichsſtraße Nr. 50.
Buckskin- Handſchuh empfiehlt in den verſchiedenſten Sorten und Preiſen

L. Bergfeldd.
Das photographische Atelier von A. Bote

en Fee.ſucht ſofort oder zum 1. November zwei tüchtige Maler oder Jeichner als Retoucheunrs
und einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann als Lehrling, der zum
Maler und Photographen Neigung und Befähigung hat.

Von der Leipziger Meſſe erhielt heute eine 3te Sendung neuer Waaren und einpfehle
ganz beſonders mein reich aſſortirtes Lager in
glatt und karrirt, Kalmucks zu 22 ſchwere Buckskins von 19 an,
und noch mehr in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu auffallend billigen Preiſen.

Gl. IBRO C Fripzigetſtraße 85.
Wollene Watten, weiß und fFarbig, billigſt bei

Mein Lager wollener Jacken empfehle beſtens und billigſt.
O. Seyfarth.

Für die Herren Lichtfabrikanten empfehle ich mein aſſortirtes Lager

von Dochtgartnen. O. Seyſfavrth.
Mit Approbation der Konigl. Hohen Medizinal Behörden.

Hegers arvmatiſche Schwefel-Seife
vom Königl. Kreis Phyſikus r. Albert

erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf die
Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs- Mittel gegen Sommerſproſſen,
Flechten, Hautausſchläge, Reizbarkeit, erfrorene Glieber, Schwäche und ſonſtige Hautkrank

heiten empfohlen. Original Packete à 2 Stück 5 H.

Dr. Pattiſon s Engl. Gichtwatte.
Heilmittel gegen Gicht und Rheumätismen aller Art, als gegen Geſichts-, Hals

und Zahnſchmerzen c. c. Ganze Packete à 8 halbe Packete d. 5. f.
Dr. v. Kraefe's nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde Bis on
verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit und Glanz wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und

befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haare
Für die Wirkſamkeit garantirt

Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. I8.
Depöt in Halle nur allein bei W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

teien en A.Einem ſehr geehrten Publikum hiermit die
ergebenſte Anzeige, daß ich mein am hieſigen
Orte gegründetes Tuche, Mocde- und Leiſ-
mengeschäft am heutigen Tage eröſfnete.
Durch ſehr vortheilhaſte Einkäufe bin ich
in Stand geſetzt, geehrte Abnehmer aufs Bil
ligſte zu bedienen.
Gleichzeitig empfehle ein vollſtändiges La-
ger ſchwarzſeidener Hüte.

Cönnern, den October 1860.
A. SDillſaamen empfiehlt billigſt

Reinhold Kirſten, u. Federn billigſt v i
große Steinſtraße Nr. 12. Isidor Lachinann, Leipzigerſtraße 5.

Einen Lehrling, am liebſten von außer Ein od. theol. wünſcht unter billigen Be
halb ſucht der Sattlermſtr. E. Matthes, dingungen Unterricht zu ertheilen. Zu erfragen
gr. Steinſtr. neben der Poſt. bei Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Tuch, Düffel, Chanchilla, Lamas,

Eine größere Auswahl elegnter Blumen

Auction.
Freitag den 12. d. Mts. Vormitt. von 10

Uhr u. Nachmitt. AUhr, gr. Ulrichsſtr. Nr. 18,
verſteigere ich prachtvolle Helgemälde,
desgl. Kupferſtiche I Pianino, 1 Flügel, gr.
u. kl. Goldrahmſpiegel, 10 Mille Mittel Cigar
ren Korb Champagner einige Tiſche u. dgl.

mehr. Brandt,Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.
Eine gebildete Dame, die bis jetzt einer grö

ßeren bürgerlichen Wirthſchaft allein vorgeſtan
den, ſucht in einem anſtändigen Hauſe ander

weit Stellung, ſei es zur Führung der Wirth
ſchaft, zur Hülfe der Hausfrau oder als Ge
ſellſchafterin einer einzelnen Dame und ſieht
dieſelbe mehr auf freundliche Behandlung.

Gef. Adreſſen werden unter B. W. No. 28.
poste restante Halle erbeten.

Ein gewandter Kutſcher, welcher bei der Ca
vallerie gedient hat, ſucht als ſolcher oder als
Reitknecht Stellung durch das Ag nt. Geſch. v.
E. RNiedel, Halle, Rathhausg. 7.

Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen in einem Laden oder
zur Hülfe der Hausfrau ſofort Stellung

Näheres Schmeerſtraße Nr. 20, 1 Tr.
ine gebild. Beamtentochter wünſcht für ei

nige Tagesſtunden ſich hier nützlich zu machen
urch Vorleſen oder Unterr. der Kinder in jegl.

Art, auch dieſelben während der Abweſenh. der
Eltern ſorgfältig u. liebevoll zu beaufſichtigen.
Adr. zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Dr. äuard Veyer,Wändarzt, Geburtshelker etc. in
Krausenstr. 62, ist namentlich für Krankhei-
ten die in geschlechtlichen Störun-
gen begründet sind brieflich zu consultiren,

Ein Commis, tüchtiger Detailliſt, noch activ,
ſucht Verhältniſſe wegen ſofort ein anderweiti
ges Engagement. Adreſſen I. S. poste re-
stante Halle.

Ein faſt noch neuer eiſerner Geldſchrank, die
innere Einrichtung in 2 Abtheilungen ſteht
zum Verkauf. Näheres bei Herrn Lithograph
König in Halle a/S. Leipzigerſtraße im
„Goldenen Löwen.

Gummiſchuhe, ſranzöſiſche, en

pfiehlt E. F. Ritter

pract. Arzt,

Zuckerfäſſer liefere den Etr. Jnhalt zu
A4 durchaus ſolid gearbeitet und mit ſtar
kem Brettboden verſehen und iſt davon ſtets
einiger Vorrath vorhanden.

Lagerfäſſer von beſtem ungariſchen ge
ſpaltenen Holze, wovon die geringſte Stärke im

Kopfe 2 im Bauche I Zoll be
trägt, gut mit Eiſen gebunden, die 100 Qt. zu

den Eimer I von denen eben
falls einige Stück in meiner Werkſtatt zur gef.
Anſicht vorräthig liegen und ſende auf Verlan
gen Probefäſſer alles frei ab hier gegen Caſſa.

Halle, den 8. October 1860.
G. Barth, Böttchermeiſter,

gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.
Alle Sorten Winter Aepfel ſind zu verkaufen

in der Plantage zu Gimritz bei Halle.
Bohrmaſchinen nach der neuen Conſtruction,

ſehr ſauber gearbeitet, über 1 wiegend, Preis
15 zur gefälligen Anſicht bei

Robert Vogel, Leipzigerſtraße Nr. 7.
Ein brauner, langhaariger Jagdhund, auf

den Namen Preſto hörend, iſt mir am 3. d
Mts entlaufen. Der Wiederbringer erhält eine
angemeſſene Belohnung.

Spickendorf, den 8. October 1860.
s C. Ereutzmann.

Es trifft ein ſtarker Trans
port däniſche jährige Foh
len und Pferde in beſter

I Sorte ein in Eisleben bei
Weyhe den 14. Nachmit

Se tags und bleiben bis zum
S 15 den 16. treffen ſie ein

in Farnſtädt bei Mäiſel.
Louis PutZe.

S

S

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Berlin,

Junuckerfäſſer u. Lagerfäſſer

e
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